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Nr. 31. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 4. Februar. 
bu ng der Berathung des Bürgerlichen Geſetz 


Abg. v. Dziembowsky (Pole) bemängelt einzelne 
Punkte des Entwurfs. Bezuglich der religlöſen Frage 
ſchließe er ſich den geſtrigen Ausführungen des Abge⸗ 
ordneten Rintelen an. Im Uebrigen würden die Polen 
für Ueberwelſung an eine Commiſſion von 21 Mit⸗ 


gliedern ſtimmen. 
(freiſ. Volksp.) tritt mit 


Abg. Kauffmann 
großer Wärme ſeiner Fraction für den 


würden vollſtändig der Pollzeiwillkür ausgell 
Beni m 0e 3 1 ausgeliefert, die 
icherten Rechtsbaſis. Die Drohung d 5 
bezüglich des Eherechts n a RM 
das jet wohl nur eine 


dem Machtzuwachs 
jurlſtiſchen Perſon 


meinen Reichvereinsgeſetzes. Was d 2 
Eherecht angehe, 6 as das Familien⸗ und 


dem deut 
a e e e 
hafter Beifall.) hnen danken 


Der Reichskanzler ſchüttelt dem R 
edner die Hand. 
1 Abg. Stadthagen (Soz.) erklärt, in den 1 
2 jet auf die Arbeiter und deren Lage keine 
e e genommen. Lebenslängliche Dienſtverhält⸗ 
a dem Lande laſſe der Entwurf ſogar zu 
Bei et an die Regierung um Einfüh g 
einheit für die Arbeiter ii 

Die Weiterberathung 0 

1 Uhr vertagt. Auf der 
Interpellation Schwerin 


Tranſitläger. 
Schluß 5 Uhr. 
Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 4. Februar. 
Weiterberathung des Landwirthſchaftsetats 
An einer längeren Debatte über die Förderung 
und Reorganiſatton des Agrarſchulweſens bethelligten 
ſich meiſt im Einklang mit den Reglerungsvertretern 
mehrere Redner verichiedener Parteien. 
eim Copftel „Veterinärweſen“ bedauert Abg. 
Graf Hoensbroech (Gtr.) die vergeblichen Geldopfer 
welche die obligatoriſche Trichnnenſchau dem platten 
Lande auferlege, da niemals Trichinen gefunden wür⸗ 
fn, et Redner unter Srhimunung der Rechten 
weit ander gefährliche ausländiſche Flelſch eine 
will Redner ontrolle fordert. Den Bandwurm 
des Hauſes — Rückſicht auf das äſthetiſche Gefühl 
unter großer A die Debatte ziehen und empfiehlt 
Vorbeugungsmittel 5 des Hauſes ſtatt unzureichender 
Landwirthſchaſtsminteirkſames Repreſſivmittel. 
r. v. Hammerſtein 


iſter 
betont dem Vorredner gegen rbr. 
wendigkeit von Prävenlibmaßregedie unbedingte Noth⸗ 
die Beim Kapitel „Förderung der Viehzu ht“ 
E dba. Lamprecht (ton) und Ning (ern eblen 
Pe een a0 den Benz . 
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Geige ung des vorzüglichen Beſtandes des Trakehner 
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ord „Landesmeliorationen“ weiſt 
a Ka a (konſ.) auf die Nothwendigkeit ang 
Waſſergeſetzes hin und bittet in entſprechen⸗ 
6 m Unterſtützung der Waſſerbaugenoſſen⸗ 
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ju em en Sone erklärt, die Regierung ſei gern 
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5 (Beifall rechts.) 

„Den von mehreren Abgeordneten geäußerten 
Wünſchen betreffend eine Staatsunterſtützung einzelner 
Ent⸗ und Bewäſſerungsgenoſſenſchaften ſichert der 
Miniſter ſorgfältige Prüfung zu. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Berathung 
des Geſetzentwurfs betreffend die Regiſter bei der 
Binnenſchiffahrt ſowie von Flußregulirungsverbänden. 

Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 4. Febr. Der Kaiſer empfing beute den 
neu ernannten außerordentlichen und bevollmächtigten 
Kaiſerlich Türkiſchen Botſchafter, Ghalib Bey, in Ans 
trittsaudienz und nahm aus den Händen deſſelben 
deſſen Beglaubigungsſchreiben entgegen. Der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen, Staatsminiſter Freiherr 
Marſchall von Bieberftein, wohnte der Audlenz bei. 

— Außer dem Prinzen Friedrich von Hohenzollern 
haben nach dem „Lok.⸗Anz.“ auch andere Offiziere, 

Herrn v. Kotze mit dem Rathe⸗ 


— Im Reichstage brachten Abg. Paaſche und 24 


Nationalliberale einen Antrag ein, wonach bei der 
Einfuhr von Weizen, Roggen, Hafer, Hülſenfrüchten, 


Gerſte, Raps und Rübſaat, ſoweit dieſe Produkte 


nicht ausſchließlich zum Tranſitverkehr beſtimmt find, 
eine Creditirung des Eingangszolles nicht mehr ſiatt⸗ 
finden ſoll. — Die Elſaßlothringer ſtellten beim 
Reichstage neuerdines den Antrag, den Diktatur⸗ 


paragraphen zu beſeitigen. 


Mittheilung gemacht, daß in S u kaſerniren 
oder in Erſatzbauten era ſind 4441 M 
und 1609 Pferde. Der Koſtenanſatz mit 10 bis 11 


Millionen Mark würde zu dem für das preußliche | D 


Contingent bekanntlich auf 180 Millionen Mark ge⸗ 

ſchätzten Bedorf noch hinzutreten. 

bes Ueber das Ergebniß der heute beginnenden Tagung 

wanderungsgeſthe ar be der Entwurf eines Aus⸗ 
r 

berathen wird, ſoll den M en e 


in die Oeffentlichkeit gelangen; es ſoll alles ſtreng 


vertraulich behandelt werden. Das dürfte hauptſächlich] Geb 


damit zuſammenhängen, daß unter anderem auch die 
Frage der Ableiſtung der Wehrpflicht in den deutſchen 
Schutzgebieten und die Stellung der kath. Miſſionare 
hierin zur Behandlung kommt. Allzu große Rückſicht 
auf die Wünſche des Centrums, ſowie der Zweifel, 
wie ſich die Bundesſtaaten dazu ſtellen, ſollen für den 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit beſtimmend geweſen ſein. 

— Die konſervative Fraktion des Landtages be⸗ 


ſchäftigte ſich eingehend mit dem Beſchluß des Elfer⸗ wi 


ausſchuſſes gegen den Hofprediger a. D. Stöcker. Die 
Fraktion hieß den Beſchluß des Ausſchuſſes gut und 
ertheilte letzterem ein Vertrauensvotum. . 

— Das Hamburger Organ des Fürſten Bismarck 
erklärt bezüglich des Austrittes des Herrn Stöcker aus 
der confervativen Fration: „Wir glauben, daß dieſe 
Separation dem Intereſſe der conſervativen Partei 
entſpricht, und hoffen, daß ſie ſich in ihren weiteren 
Conſequeuzen nützlich erwelſen wird.“ Dagegen prophezeit 
die pommerſche Poſt, das Organ der pommerſchen 
Conſervativen. eine ſchwere Kriſis innerhalb der con⸗ 
ſervativen Partei und fordert zu ſcharfen Proteſt⸗Ver⸗ 
ammlungen gegen den Elfer⸗Ausſchuß auf. 
„Nach dem Referate über die Organijation des 
ländlichen Arbeitsnachweiſes nahm der Landwirth⸗ 
ſchaftsrath den Antrag an, eine dringende neue Ein⸗ 


gabe an den Reichskanzler und den Bundesrath zu 


in maximo hergeſtellt iſt. 


bisher 


zufolge nichts | Zu 


die ihrigen erhöht haben. 
Ausfuhrzuſchüſſe muß eine entſprechende Veränderung 
der Betriebs⸗ und Zuckerſteuer im Gefolge haben. 
§ 75. Eine Schmälerung des Contingents beſtehen⸗ 
der Fabriken ſoll nur bei einem Rückgang des Zucker⸗ 
verzehrs erfolgen. § 76. Die nach dem 1. Dezember 
1895 errichteten Fabriten erhalten im erſten Jahre 
kein Contingent, im zweiten Jahre 3 ihres een 
im dritten Jahre 1 ihres Contingents. im vierten 
Jahre das volle Contingent. $ 77. Das Contingent 
der einzelnen Fabrik wird nach der Zuckermenge ſeſt⸗ 
geſetzt, welche von der Fabrik während eines der 
letzten 5 Betrlebsjahre aus ialändtſchen Robſtoffen 
S 80. Das geſammte 
Contingent der deutſchen Zuckerfabriken iſt auf 1700 


Millionen Kilogramm zu bemeſſen. Das neu feſt⸗ 


zuſetzende Geſammt⸗Contingent eines jeden Jahres 
muß mindeſtens um das Doppelte desjenigen Be⸗ 
trages vermehrt werden, um welches der inländiſche 
Verbrauch ꝛc. ſteigt. — Saccharin und andere Süß⸗ 
ſtoffe ſind entſprechend zu beſteuern.“ 

— Die „M. P. C.“ ſchreibt: „Der aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach zum Nachfolger des aus dem Reichs⸗ 
dienſt geſchiedenen Unterſtaatsſekretärs im Reichsamt 
des Innern v. Rottenburg beſtimmte Direktor im 
ſelben Amte Rothe hatte bereits vor zwei Jahren, als 
er von Kaſſel hierher berufen wurde, die Zuſicherung 
erhalten, daß er in die nächſte freiwerdende Unter⸗ 
ſtaatsſekretärſtelle auſrücken werde. Nur unter dieſer 

edingung nahm der Genannte, der bereits eine 
ganze Reihe von Jahren Regierungspräſident geweſen 
war, die Stellung eines Direktors im Reichsamt des 
Innern an. Zu ſeinem Nachfolger in der von ihm 
bekleideten Stellung wird vorausſichtlich 
Geheimrath v. Woedtke ernannt werden.“ Herr v. 
Rottenburg iſt bekanntlich als Nachfolger des Geheim⸗ 
rath Gandtner zum Curator der Univerſität Bonn 
beſtimmt. 

Darmſtadt, 4. Febr. Die zweite Kammer nahm 
nach längerer Verhandlung die Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes für Darlehen aus der Landes⸗Kreditkaſſe auf 

3 pCt. an, ebenſo das Erſuchen, die Tilgungsquote 
mit 3—1 pCt. beginnen zu laſſen; ferner wurde die 
Echöhung der Beleihungsfähigkeit landwirthſchaftlicher 
Grundſtücke bis zu zwei Dritteln anſtatt wie bisher 

is zur Hälfte des Werthes genehmigt. 

Straßburg, 4. Febr. In der heutigen Sitzung 
des Landesausſchuſſes legte Unterſtaatsſekretär von 

ſchraut den Etat für 1896/97 vor; derſelbe weiſt eine 
günſtige Finanzlage auf und verſpricht mit einem 
Ueberſchnß von 1500000 Mk. abzuſchlteßen. 
Ganzen balancirt der Etat mit 55 Millionen Mark. 
er Ueberſchuß rührt theils von über Erwarten 
großen Ueberweiſungen des Reichs, theils von eigenen 

ehreinnahmen des Landes her. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär betonte die Nothwendigkeit einer feften Baſis 
der Finanzlage im Verhältniß zum Reiche, um 
wankungen von der Größe der letzten Jahre in 
ukunft abzuwenden. Der Unterſtaatsſekretär kündigte 
alsdann große Verbeſſerungen auf wirthſchaftlichem 
eblete in Bezug auf die Canalijatton und die Rhein⸗ 
ſchifffahrt an. Nachdem mit noch mehreren anderen 
Rednern Dr. Petri die Abſchaffung der Ausnahme⸗ 
geſetze warm befürwortet und die friedliche Gefinnuug 
und Zugehörigkeit des Landes zum Dentichen Reiche 
betont hatte, trat Staatsſekretär v. Puttkamer dem 
Abgeordneten Jeanty lebhaft entgegen, welcher ſich 
über den angeblichen Chauvinismus der Eingewanderten 
beſchwert hatte. Staatsſekretär von Puttkamer er⸗ 
derte, wenn ein ſolcher Chauvinismus vorhanden 
ſel, jo jet er nur durch den weit größeren Chauvinis⸗ 
mus der Eingeborenen hervorgerufen. 


* Das Bürgerliche Geſetzbuch im Reichstag. 

Im Sitzungssaal des Reichstags bot am erſten 
Tage der n über das Bürgerliche Geſetzbuch 
die Eſtrade, auf welcher ſich rechts und links vom 
Präſidententiſch und der Rednertribüne die Plätze für 
die Mitglieder der Regierung und des Bundesraths, 
ſowie für die ſonſtigen Commiſſare befinden, einen 
ganz ungewohnten Anblick dar. Außer dem Reichs⸗ 
kanzler, der mehrmals auf kurze Zelt erſchien, dem 
Staatsſecretär Nieberding und den Miniſtern Schön⸗ 
ſtedt und Boetticher ſah man lauter fremde Geſichter. 
Die Väter des Entwurfs des Bürgerlichen Geſetzbuchs, 
die Mitglieder der Commiſſion, die das Rieſenwerk 


Im 


* 


48. Jahrg 

zu Stande gebracht, hatten ſich in ſtattlicher Anzahl 
als ad hoc ernannte Commiſſare eingefunden, um ev. 
für ihre Arbeit einzuſtehen. Zwar viele, die mit⸗ 
geholfen, haben den heutigen Tag nicht erlebt, und 
andere ſind darüber alt und gebrechlich geworden. 
Wohl keiner erwehrte ſich eines wehmüthigen Gefühls, 
als der alte erblindete Geheime Juſtizrath Planck in 
den Saal geführt wurde, wo man ihm neben dem 
Platz des Reichskanzlers einen Sitz einräumte. Mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit folgte dieſer Veteran der 
juriſtiſchen Wiſſenſchaft dem Gang der Berathung — 
ein leuchtendes Beiſpiel der Pflichterfüllung, beſchämend 
für die 300 Abgeordneten, die es mit ihrer Pflicht als 
Volksvertreter vereinbar erachtet haben, auch beim Be⸗ 
ginn der erſten Leſung des Bürgerlichen Geſetzbuches 
durch Abweſenheit zu glänzen. Eine halbe Stunde 
nach Beginn der Sitzung zählten wir genau 80 Ab» 
geordnete; ſpäter kamen zeltweiſe vielleicht noch 20 bis 
40 hinzu, ſo daß die höchſte Frequenz heute im aller⸗ 
günſtigſten Falle vielleicht die Zahl 120 erreichte. Man 
hat es im allgemeinen als zwecklos aufgegeben, über 
den ſchlechten Beſuch des Reichstags zu klagen. Aber 
wenn ſelbſt bei den wichtigſten Anläſſen keine Aus⸗ 
nahme von der Regel gemacht wird, ſo muß das aus⸗ 
drücklich conſtatirt werden. 

Nach der Debatte des erſten und zweiten Tages 
darf man als ziemlich ſicher annehmen, daß die erſte 
Leſung mit der Verweiſung des ganzen Entwurfs an 
elne Commiſſion von 21 Mitgliedern enden wird. 
Da alle Fractionsredner, natürlich mit Ausnahme der 
Sozialdemokraten, ihre feſte Entſchloſſenheit bekundeten, 
den Entwurf noch in dieſer Seſſion zum Geſetz zu 
erheben, darf man hoffen, daß die Verwelſung der 
ganzen Vorlage an die Commiſſion unter den jeßigen 
Umſtänden nicht die früher gefürchteten nachthelligen 
Folgen haben werde. In erſter Linie hat allerdings 
dieſe Hoffnung das Eine zur Vorausſetzung, daß das 
Centrum die zahlloſen Bedenken, die Herr Rintelen 
geltend machte, und die Herr v. Dziembowskl theilte, 
noch erheblich einſchränken wird; es handelt ſich auch 
hierbei wieder um ultramontane Sonderwünſche, die 
mit den Anſchauungen der Mehrheit des Reichstags 
ebenſo wenig vereinbar find, wie es ſeinerzeit gewiſſe 
Amendements waren, die das Centrum durch denſelben 
Herrn Rintelen in die unglückliche Umſturzvorlage hinein⸗ 
prakticirte. Hoffen wir, daß es dem Centrum diesmal mit 
ſeinen Verſicherungen Ernſt ſei und daß es ſich auch 
in der Commiſſion darnach verhalte. Das Nicht⸗ 
zuſtandekommen des Bürgerlichen Geſetzbuches in 
dieſer Seſſion würde das Anſehen des Reichstags 
aufs Neue ſchwer ſchädigen. Das deutſche Volk würde 
es nicht verſtehen, wenn es ausſchließlich wegen des 
Widerſpruchs, den einzig und allein das Centrum 
gegen die eherechtlichen Beſtimmungen der Vorlage 
erhebt, um das langerſehnte einheitliche Recht gebracht 
werden ſollte. Die Rede des Abg. v. Buchka ließ 
erfreulicherweiſe keinen Zweifel darüber, daß das 
Centrum in dieſer Frage auf keine Unterſtützung von 
rechts hoffen darf. 

Die Debatte wird vorausſichtlich am Mittwoch 
beendet und der Entwurf einer Commiſſion von 21 
Mitgliedern überwieſen werden, welcher auf Wunſch 
des conſervativen Redners v. Buchka und des frei⸗ 
finnigen Redners Dr. Schroeder beſondere Befugalſſe 
ertheilt werden ſollen. 


Fünfzig Millionen Mark mehr 
für Uebungsplätze. 


Der Reichstag hatte für die ſeit vier Jahren pro⸗ 
jektirten Corpsübungsplätze bisher einzelne Raten be⸗ 
willigt, welche für die bisher in Frage gekommenen 
Uebungsplätze des Gardecorps, des 4., 8. und 
9. Armeecorps einen Geſammtaufwand von 14,721,000 
Mark erfordern ſollten. Nunmehr ſtellt ſich plötzlich 
heraus, daß der Geſammtaufwand für dieſe vier 
Uebungsplätze auf 24 945,000 Mk, alſo auf 10 Mill. 
Mark mehr zu veranſchlagen iſt. Nach demſelben 
Maßſtab berechnet würden die 20 erforderlichen 
Uebungsplätze für das ganze Armeecorps ſtatt 75 
Millionen 125 Mill. Mk., alſo 50 Mill. Mk. mehr 
erfordern. Als Hauptgrund wird ar gegeben, daß man 
in den Baracken des Uebungsplatzes künftig nicht blos 
ein Infanterie » Regiment, ſondern eine Infanterle⸗ 
Brigade eben einer Kavallerie⸗Brigade unterbringen 
wolle. Es üben nämlich auf jedem Platze 4 Infanterie⸗ 
Brigaden hintereinander je 4 Wochen. Ein Regiment jeder 
Brigade war bisher in Zelten während der Uebung 
untergebracht, nunmehr wird ausgeführt, daß, wenn 
ſtatt dieſer Unterbringung nicht Baraken hingeſtellt 
würden, alsdann man die umliegenden Ortſchaften 
mit Einquartierungen belegen müſſe, obwohl man bei 
Anlage der Uebungsplätze den Ortſchaften die Zu⸗ 
ſicherung gegeben habe, daß die Uebungsplätze keine 
Belaſtung, ſondern eher Vortheil bringen würde. Dieſe 
Frage iſt unzweifelhaft die wichtigſte im neuen Milttär⸗ 
Etat. Am ſchärfſten ſticht in die Augen das hierbei 
gemachte Eingeſtändniß, daß man „eine ſolche Aus⸗ 
dehnung von vornherein intendirt aber nicht klar zum 
Ausdruck gebracht habe,“ d. h. alfo: in den Projekt⸗ 
mitthellungen an den Reichstag tft der vollſtändige 
Plan nicht dargelegt und ſind deshalb vor Ankauf 
von Grund und Boden die Geſammtkoſten entſprechend 
geringer veranſchlagt worden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. Febr. Anläßlich des Todes der Groß⸗ 
herzogin von Oldenburg iſt eine zehntägige Hoftrauer 
vom 7. d. Mts. ab angeordnet worden. 

— Die General » Berfammlung der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Bank genehmigte den Bericht, in welchem 
betont wird, daß die finanzielle, wirthſchaftliche Kraft 
der Monarchie im Jahre 1895 im Großen und Ganzen 
keinen Abbruch erlitten hat. Vermehrter Import, 
Ausbreitung und Vervollkommnung der Induſtrie, 
lebhafte Thätigkeit in vielen Gewerben und ſteigende 
Verbrauchsſähigkeit ſcheinen eher auf eine Erſtarkung 
hinzuweiſen. Der Bericht theilt mit, daß die beiden 
Finanzminiſterien das Anſuchen der Bank um Ver⸗ 
längerung des Privilegiums wohlwollend zur Kennt⸗ 
niß genommen haben, und drückt die Ueberzeugung 
aus, daß es der Weisheit der beiden Regierungen 
und dem Entgegenkommen der Bank gelingen wird, 
in der wichtigen Frage der Erneuerung des Privilegiums 
eine allen berechtigten Intereſſen entſprechende Einigung 
zu erzielen. Der Antrag des Generalrathes auf Ver⸗ 
tbeilung einer Jahresdividende von 44 Gulden 20 
Kreuzer wurde angenommen; hiervon entfällt auf das 
zweite Semeſter 1895 eine Quote von 29 Gulden 20 
Kreuzer. Der Generalrath wurde entlaftet. 

Bu dapeſt, 4. Febr. Der Direktor der Landes⸗ 
Blldergallerie Abgeordnete Karl Pulsky wurde auf 


Grund ärzilicher Unterſuchung für geiſteskrank erklärt. 


Derſelbe ſoll nach einer Irrenanſtalt übergeführt 
werden. 
Italien. 
Rom, 4. Febr. Nach einer Meldung der 


„Agenzia Stefani“ aus Maſſauah telegraphirte General 
Baratieri, er habe Menelik mitgetheilt, daß er mit 
ihm nicht habe unterhandeln können, ſolange ſich 
italteniſche Soldaten in ſeiner Gefangenſchaft befunden 
hätten. Der Negus entließ die Geißeln, die geſtern 
Abend im Lager ankamen. Beim Feinde ſind noch 
die Offiztere und Soldaten, welche in der Schlacht bei 
Amba Aladſchi gefangen wurden. — Ras Makonnen 
ſchrieb an General Baratlert, Menelik habe von dem 
Zwiſchenfall mit den Geiſeln nichts gewußt, und die 
Bewegung ſeiner Truppen ſei eine Folge des Bedürf⸗ 
niſſes, das Heer mit Strob und Waſſer zu verſorgen. 
— Die zurückgekommenen Geliſeln berichten, die feind- 
liche Armee ſtehe öſtlich vom Berge Sennajata zwiſchen 
Zatta, Gandaſte und Hamedo. — Kaſſala tft ruhig. 
Venedig, 4. Febr. In der vergangenen Nacht 
wurde der größere Theil der Maſchinen der Flanell⸗ 
fabrik von Herſon durch eine Feuersbrunſt zerſtört. 
Bei dem Brande wurden etwa 10 Perſonen verletzt, 
darunter zwei Feuerwehrleute ſchwer. 


Frankreich. 

Paris, 4. Febr. Der Minifter des Aeußeren Berthe⸗ 
lot hat den fremden Mächten die Beſitzergreiſung von 
Madagaskar ſeitens Frankreichs notifizirt. Nunmehr 
wird die Antwort der Mächte erwartet. 

Im Senat ſtand ein Antrag, welcher die 
Realition der Arbeiter in Staatsbetrieben und der 
Eiſenbabnarbeiter unterſagt. Der Kriegsminiſter 
Cavaignec erklärte, er glaube, daß die Regierung für 
den Fall eines Eiſenbahnarbeiterausſtandes genügend 
gerüftet ſei; er hoffe übrigens, daß dieſer Fall nicht 
eintreten werde. Der Minifterpräfident Bourgeois 
bekämpft gleichfalls den Antrag, durch welchen eine 
halbe Million Franzoſen, deren Hingebung und 
Vaterlandsliebe bekannt ſeien, außerhalb des gemeinen 
Rechtes geſtellt würden. (Beifall). Demöle verjocht 
die Nothwendigkeit des Antrages, welcher darauf in 
erſter Berathung mit 159 gegen 82 Stimmen ange⸗ 
nommen wurde. Hierauf wurde die Sitzung ge⸗ 

loſſen. 

5 a In der Deputirtenkammer brachte der Handels⸗ 
miniſter Meſureur heute eine Vorlage ein, nach der 
Uebertretungen des Geſetzes über die Berufs yndikate 
mit Geldſtrafen und Gefängniß von 1—6 Monaten 
beſtraft werden. (Beifall auf der äußerſten Linken.) 
Sodann begann die Welterberathung des Berichtes 
über die Elſenbahnverträge. Rouanet (Sozlaliſt) ſetzte 
feine geſtrige Rede fort und bemühte ſich, nachzuweiſen, 
daß die Verträge dem Lande nachtheilig ſelen. Er 
ſchloß, indem er Raynal aufs Neue angriff und be⸗ 
bauptete, die Eiſenbahngeſellſchaften hätten die Ge⸗ 
nehmigung der Verträge durch Beſtechung, namentlich 
bei den Zeitungen, erreicht. Der Berichterſtatter 
Darlan wandte ſich gegen die Ausführungen Rouanets 
und hob die gegen die Commiſſion gerichteten Angriffe 
hervor. Der Redner wurde mehrfach durch großen 
Lärm auf der äußerſten Linken unterbrochen. Die 
Weiterberathung wurde auf Donnerftag vertagt. 

— Joſeph de Cipry, Redakteur des Blattes „Echo 
de l'Armée“, deſſen Bruder Ulrich de Civry vor län⸗ 
gerer Zeit wegen der an dem verſtorbenen Max 
Lebaudy verübten Erpreſſungen verhaftet worden if, 
wurde heute Vormittag unter der gleichen Anſchuldi⸗ 
gung gefänglich eingezogen. 

Rußland. 

Petersburg, 4. Febr. Der „Swet“ ſchreibt: 
Wenn Rußland ſich überzeugen könnte, daß in Bulga⸗ 
rien ein feſter Zuſtand zu entſtehen im Begriff iſt, und 
daß man mit der Froge des Uebertritts des Prinzen 
Boris zur Orthodoxie nicht ſplelt, fo würde das in 
Rußland große Freude bervorrufen und Rußland 
würde es verſtehen, dieſes Bulgarien zu beweiſen. 
Auf jeden Fall würde der Uebertrütt des Prinzen 
Boris eine neue Epoche in den Beziehungen Rußlands 
zu Bulgarien bedeuten. Die „Nowoje Wremja“ 
ſagt, Prinz Ferdinand werde ſeinen Schritt nicht zu 
bereuen haben. Der Uebertritt des Prinzen Boris 
werde den hauptſächlichſten Grund für die Gleichgül⸗ 
tigkeit, welche Rußland Bulgarien gegenüber begt, be⸗ 
feitigen, da Prinz Ferdinand dadurch, daß er ſich dem 
Berliner Vertrage füge, aufhören würde, ein Uſurpa⸗ 
tor zu ſein. 

— In der Commiſſion für die Organiſatlon der 
Fahrten zur allruſſiſchen Ausſtellung in Niihry-Now- 
gorod wurde die Frage aufgeworfen, welcher Tark 
für Separat⸗Eiſenbahnzüge feſtzuſetzen ſei, welche aus⸗ 
ländiſche Geſellſchaften und Vereine für die Reiſe zur 
Ausſtellung beſtellen würden. Die Commiſſion beſchloß, 
daß man ſich wegen derartiger Beſtellungen direkt an 
den Generalkommiſſar der Niſhnyer Ausſtellung wen⸗ 
den müſſe, von dem es abdängen wird, je nach den 
Umſtänden den Beſuch der Ausſtellung durch Gruppen 
zu geſtatten. 


Schweiz. 

Bern, 4. Febr. Die Regierungen Großbritanniens 
und der Vereinigten Staaten von Nord⸗Amer'ka find 
dahin übereingekommen, daß, wenn fi: ſich über dle 
Wahl eines Schiedsrichter für die Entſcheidung der 
auf die Behringsmeer⸗Frage bezüglichen Anſtände nicht 
einigen können, der ſchwelzeriſche Bundespräſident um 
die Bezeichnung des Schiedsrichters erſucht werden 
ſoll. Auf Anſuchen der beiden Regierungen ermächtigt 


der Bundezrath den Bundes⸗Präſidenten, ſalls die! 


vorhergeſehene Eventualität eintreten ſollte, den Auf⸗ 


trag anzunehmen und den Schledsrichter zu ernennen. 
Bulgarien. 

Sofia, 4. Febr. Die im Auszuge bereis geſtern 
telegraphiſch gemeldete Proklamation des Prinzen 
Ferdinand an die bulgariſche Nation, welche in der 
Kammer verleſen und in den Straßen vertbeilt wurde, 
lautet folgendermaßen: „Ich erkläre meinem viel⸗ 
geliebten Volke, daß ich in Erfüllung meines den Ver⸗ 
tretern der Nation vom Throne aus gegebenen Ver⸗ 
ſprechens alle möglichen Anſtrengungen gemacht und 
mit allen meinen Kräften geſtrebt habe, um die 
Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche ſich der Erfüllung 
des heißen Wunſches der geſammten Nation, dem Ueber⸗ 
tritte des Thronfolgers in den Schoß der nattonalen 
Kirche, entgegenſtellten. Nachdem ich die Pflichten der 
Rückſicht gegen alle diejenigen, von denen die Be⸗ 
hebung dieſer Schwierigkeiten abhing, erfüllt und 


meine Hoffnungen ſcheitern geſehen habe, da 
ich dort, wo ich es erwartete, ein weiſes 
Verſtändniß für dasjenige, deſſen Bulgarien 


bedarf, nicht fand, habe ich, treu dem meinem viel⸗ 
geliebten Volke gegebenen eidlichen Verſprechen, aus 
eigener Initiative beſchloſſen, alle Hinderniſſe zu be⸗ 
ſeitigen und auf dem Altare des Vaterlandes dieſes 
ſchwere und unermeßliche Opfer darzubringen. Ich 
mache ſomit allen Bulgaren bekannt, daß am 2. Febr. 
(a. St.), dem Tage der Erſcheinung Chriſti im 
Tempel, die heilige Taufe des Prinzen⸗Thronſolgers 
Prinzen Boris nach dem Ritus der nationalen ortho- 
doxen Kirche in Tirnowo ſtattfinden wird. Möge 
der König der Könige dieſen unſeren Schritt ſegnen 
und unſer Vaterland und unſer Haus per saecula 
saeculorum ſchützen! Gegeben in unſerer Hauptſtadt 
Sofia, am 22. Januar (a. St.), im Jahre des Heils 
1896, dem neunken unſerer Regierung. Ferdinand.“ 

— In der Sobranje waren außer Karawelow und 
Radoslawow alle Deputirten zugegen; der Andrang 
des Publikums war bedeutend. Die Miniſter wurden 
bei ihrem Erſcheinen beifällig begrüßt. Miniſter⸗ 
präſident Stoilow verlas die Proklamation, welche 
mit großem Jubel aufgenommen wurde. Der Führer 
der Unſoniſten⸗Partei Bobtſchew betonte die Bedeutung 
des hiſtoriſchen Moments und brachte ein Hurrah auf 
den Prinzen Ferdinand aus. Bobtſchew beantragte 
eine Vertagung der Sitzung bis Freitag, damit die 
Sobranje ſich zum Prinzen begeben und demſelben 
ihren Dank ausſprechen könne. Hierauf wurde die 
Sitzung aufgehoben. Man glaubt, daß die Seſſion, 
welche am 30. Januar (a. St.) zu Ende gehen ſollte, 
um mehrere Tage verlängert werden wird. In der 
Bevölkerung herrſcht großer Jubel. Die Anhänger 
Zankows beglückwünſchten Stotlom öffentlich. 

— Wie die Abendblätter melden, hat der Kaiſer 
von Rußland die Pathenſtelle bei dem Uebertritt des 
Prinzen Boris zur orthodoxen Kirche übernommen. — 
Eine amtliche Beſtätigung dieſer Meldung liegt jedoch 
nicht vor. Wie es heißt, wird die Prinzeſſin Maria 
Louiſe der Converſion des Prinzen Boris nicht bei⸗ 
wohnen und wird demnächſt in Begleitung des Prinzen 
Cyrill, des Ceremonienmeiſters Grafen von Bourboulon, 
der Oberhofmeiſterin Stanciow und eines Ehren⸗ 
een auf unbeſtimmte Zelt nach Süd = Frankreich 
abretjen. 


Spanien. 

Madrid, 4. Febr. Eine amtliche Depeſche aus 
Havannah meldet, daß zwei Zuſammenſtöße mit den 
Aufſtändiſchen ſtattgefunden haben, bei San Juan 
und bei Capinal; einige Aufſtändiſche wurden getödtet. 
Bei San Felipe brachten die Aufſtändiſchen einen 
Eiſenbahnzug zum Entgleiſen; die in dem Zuge be⸗ 
findlichen ſpaniſchen Soldaten ſchlugen die Aufſtändiſchen; 
auf beiden Seiten fielen mehrere Mann. 

— Ein weiteres Telegramm aus Havannah meldet, 
daß eine Abtheilung der Cavallerie des Generals 
Marin die Vorhut von Maximo Gomez bei San 
Antonio zwiſchen den Provinzen Havannah und Pinar 
del Rio geſchlagen hat. Zwanzig Aufſtändiſche wurden 
getödtet und zahlreiche verwundet. Die Verbindung 
zwiſchen Gomez und Maceo ift verhindert. 

Großbritannien. 

London, 4 Febr. Die Yacht „Alberta“ mit der 
Prinzeſſin Battenberg an Bord, traf heute Nachmittag 
11 Uhr in Portsmouth ein. Dieſelbe wurde von den 
See: und Milttärbehörden und dem Bürgermeiſter 
von Portsmouth empfangen. Der Prinz von Wales, 
der Herzog von Connaught und Prinz Ludwig von 
Battenberg erſchienen mit der königlichen Prinzeſſin 
von Battenberg und begleiteten dieſelbe an Bord des 
Blenheim“, wo fie ſich ſoſort in die Kajüte begaben, 
in welcher die ſterblichen Ueberreſte des verſtorbenen 
Prinzen lagen. Hier wurde ein kurzer geiſtlicher 
Trauerakt abgehalten, nach welchem die Leiche im 
Zuge an Land und über den Hafen damm auf die 
Yacht „Alberta übergeführt wurde. Als die Leiche 
an der Ehrenwache vorübergetragen wurde, kehrte die» 
ſelbe als Zeichen der Trauer die Waffen um. Der 
Herzog von Connaugbt und Prinz Ludwig von Batten⸗ 
berg gingen unmittelbar hinter dem Sarge, gefolgt 
von dem Prinzen Albrecht von Preußen und den 
Vertretern der bulgariſchen Armee und anderen Ver⸗ 
tretern. Um 3 Uhr lichtete die „Alberta“ zur Fahrt 
nach Cowes die Anker. Das Wachtſchiff „Inflexible“ 
und die Garniſonbatterie feuerten jede Minute einen 
Trauerſalut. In gleicher Weiſe wurde die „Alberta“ 
von dem bei Cowes ankernden fliegenden Geſchwader 
empfangen. 

— Nach einer Meldung aus Xndianopolis vom 
4. d. M. hat der ehemalige Präfident Harriſon in 
einem Schreiben an den Borfigenden des republikaniſchen 
Ausſchuſſes, welcher Harriſon als Candidaten für die 
Präſidentenwahl empfohlen hatte, erklärt, er babe, 
fettdem er das Weiße Haus verlaſſen, niemals den 
Wunſch gebabt, dorthin zurückzukehren. Harriſon 
ſchließt, er lönne nicht einwilligen, daß ſein Name mit 
der Convention von Saint Louis in Verbindung ge⸗ 
bracht werde; er müſſe ſeine Freunde bitten, dies als 
feinen aufrichtigen und endglltigen Entſchluß anzunehmen 

— Aus Cape Coaft > Caftle wird vom 4. d. Mts. 


ff gemeldet, daß das Weſt York Shire⸗Regiment mit dem 


Könige Prempeb und anderen gefangen 5 
Ache dort eingetroffen iſt. genommene 

Plymouth, 4. Febr. Sir Cecil Rhodes iſt an 
Bord des Kapdampfers, Moor“ hier eingetroffen und 
hat ſich nach London weiterbegeben. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 4. Febr. Unter dem Vorſitze des Herrn 
Geh. Reglerungsratbs Landrath Döhn aus Dirſchau 
begannen heute Vormittag die Sitzungen des Provinzlal⸗ 
Ausſchuſſes, der auch Herr Oberpräſident v. Goßler 
beiwohnte. Es wurden der dem Provinzial⸗Landtage 
vorzulegende Haupt⸗ und die Nebenetats, ſowie der 
Entwurf des Verwaltungsberichts der Provinz pro 
1895/96 und die ſonſtigen Vorlagen für den Provinzial⸗ 
Landtag durchberathen. Morgen ſoll die Sitzung 
fortgeſetzt werden, 5 


Heilung vom Schulbeſuch ausgeſchloſſen. 


zum Stadtbaumeiſter angenommen. 


C. Danzig, 4. Febr. Unter den Schulkindern in 
der Ortſchaft Schellmühl tritt die granuloſe Augen⸗ 
entzündung epidemiſch auf. 
Arzt Herrn Dr. Schäfer aus Danzig iſt bereits feſt⸗ 
geſtellt worden, daß etwa # aller Schüler mit dieſer 
äußerſt anſteckenden Krankheit behaftet find. Die 
kranken Schüler werden bis zu ihrer vollſtändigen 
Um die 
Seuche mit Erfolg zu bekämpfen, wird der Ortslehrer 
Hoffmann die Ausführung der verordneten Behand⸗ 
lung an den betreffenden Kindern überwachen. 

Dirſchau. 4. Febr. Einen Akt grenzenloſer Roh⸗ 
heit verübte Sonnabend Abends ein Knecht aus Ließau. 
Ein Schweizer, bei Gutsbeſitzer Herrn Ziehm in Dienſt, 
kam aus der Käſerei nach Haufe, um fi zu Bett zu 
begeben. Unterwegs traf er zwei Knechte, von denen 
der eine den friedlich Dahingehenden mit der Peitſche 
ſchlug. Auf die gütliche Frage, warum er das thue, 
zog der rohe Patron das Meſſer und ſtach noch nach 
dem Schweizer, traf deſſen Auge, daß dieſes gleich 
auslief. Der Verſtümmelte mußte ſofort in's Kranken⸗ 
haus gebracht werden. Das andere Auge ſoll dadurch 
in Mitleidenſchaft gezogen ſein. — Herr Archltekt 
Jaſtrzemski aus Berlin bat die auf ihn gefallene Wahl 
! Er wird feine 
neue Stelle zum 1. April antreten. — Das endgiltige 
Ergebniß der Volkszählung vom 1. Dezember 1895 
für unſere Stadt beträgt 11791 Bewohner. 

Pr. Stargard, 4. Febr. Entwichen iſt in der 
Nacht vom Sonntage zum Montag ein Geiſteskranker 
aus der Irrenanſtalt zu Conradſtein. Derſelbe war 
aus der Anſtalt am Sonntag Nachmittag beurlaubt 
worden, hatte aber feine Freiheit mißbraucht, da er 
über die ihm feſtgeſetzte Zeit hinausgeblieben war. 
Infolgedeſſen ſah ſich der Direktor der Anſtalt, Herr 
Geh. Medizinalrath Dr. Krömer, veranlaßt, Aufſeher 
in die Stadt zu ſenden, denen es auch bald gelang, 
des Flüchtlings habhaft zu werden. Obwohl er ſie 
bedrohte, ſich ſogar energiſch mit einem Hammer und 
einem Meſſer gegen ſeine Feſtnahme zur Wehr ſetzte, 
gelang es den Beamten doch, ſeiner Herr zu werden, 
ihn in die Heilanſtalt zu bringen und ihn in ein 
Zimmer einzuſchließen. Aus dieſem iſt er nun durch 
das Fenſter entwichen und bis jetzt noch nicht wleder 
aufgefunden. 

Graudenz. 4. Febr. Zum Erſten Buͤrgermeiſter 
unſerer Stadt wurde von der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung Herr Stadt⸗Syndikus und Beigeordneter 
Kühnaſt aus Glogau in Ntederichlefien gewählt. 

Culm, 1. Febr. Nachdem der Strelt um das 
„alte Alchungsamt,“ welcher ſeit Jahrzehnten zwiſchen 
dem Magiſtrat und der evangelſſchen Gemeinde ge⸗ 
führt worden iſt, durch Auflaſſung des Hauſes an die 
Kirchengemeinde endlich zum Abſchluß gebracht iſt. 
gedenkt der Gemeindekirchenrath das Grundſtück mit 
dem Pfarrhauſe zu verkaufen und will dem ſchon vor 
längerer Zeit in Ausſicht genommenen Plane, ein 
neues Pfarrhaus an der evangeliſchen Pfarrkirche zu 
erbauen, näher treten. 

Culmſee, 3. Febr. In der heutigen General⸗ 
verſammlung des bleſigen Vorſchußvereins wurde der 
Abſchluß für 1895 genehmigt. Der Verein hat einen 
Umſotz von mehr als 2000000 Mk. gehabt. Der 
Depoſitenbeſtand betrug am Schluſſe des Jahres 
164880 Mk., der Wechſelbeſtand 224181 Mk., das 
Mitgliederguthaben 63442 Mk., der Reſerveſonds 
2969 Mk. Die Mitglieder erhalten eine Dividende 
von 6 pCt. 

Schlochau, 3. Febr. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend wurde der Beſitzer Pawlowski im naben Dorfe 
Richnau durch ſeinen Arbeiter am Arme und der 
Hand durch Meſſerſtiche erheblich verletzt. Ein 
Meſſerſtich hat die Pulsader der einen Hand durch⸗ 
ſchnitten. Der Gendarm Herbſt hat den gewaltthätigen 
Arbeiter verhaftet und ihn geſchloſſen in das hieſige 
Gerichtsgefängniß abgeliefert. 

y. Aus dem Kreiſe Konitz. 4. Febr. Der 
Bürgerverein von Konitz zählt gegenwärtig 63 Mit⸗ 
glieder. In dem verflofjenen Vereinsjahre hat der⸗ 
ſelbe 10 Verſammlungen abgehalten. Die Vereinskaſſe 
weiſt einen Beſtand von 96,90 Mk. auf. — In 
Oſterwick iſt eine Käſefabrik gegründet worden. 

Oſtrowo, 1. Febr. In dieſer Woche fuhr der 
Arbeiter Grzenda aus Bnedzieczyn mit einem Hand⸗ 
ſchlitten vom Bahnhof Biniew nach Haufe. Hinter 
ihm fuhren Fornals aus Dom. Sobotka. In ihrer 
Trunkenheit wollten dieſe an dem Handſchlitten des 
Gr. vorbeifahren, ſtießen den Gr. an die Seite und 
überfuhren ihn. Ein Wirth aus Bnedzleczyn, der 


ſpäter die Chauſſee fuhr, lud den Bewußtloſen aufg 


ſeinen Wagen und brachte ihn nach Hauſe. Am 
nächſten Tage ſtarb Gr. Er hinterläßt zehn unver⸗ 
ſorgte Kinder. 

Oſterode, 4. Febr. Von allgemeinem Intereſſe 
dürfte es ſein, daß Napoleon I. kurze Zeit nach der 
Schlacht bei Pr. Eylau im biefigen Schloſſe feinen 
Aufenthalt nahm und von der Ausſicht über den 
Drewenzſee nach dem fernen bewaldeten Ufer entzückt, 
ein Landſchaftsbild hiervon malen ließ, welches der 
Gemäldegalerie in Verſailles einverleibt wurde. Die 
großartige Schönheit der vor dem Schloſſe ſich aus⸗ 
breitenden Landſchaft hat alſo hierdurch noch einen 
hiſtoriſchen Charakter erhalten. — Dem muſikliebenden 
Publikum von Oſterode und Umgegend ſteht in nächſter 
Zeit ein beſonders muſikaliſcher Hochgenuß bevor. Der 
Orgelvirtuoſe Schikling⸗ Oſthauſen veranſtaltet am 
9. Februar cr. in der biefigen evangeliſchen Kirche eine 
geiſtliche Muſikaufführung, wozu der Gemeindelirchen⸗ 
rath in der entgegenkommendſten Welſe bereits ſeine 
Genehmigung ertheilt hat. 

Königsberg 3. Febr. Zur Hebung der Bienen- 
zucht hat der Centralverein für Bienenzucht im Re⸗ 
gierungsbezirk Königsberg 400 Mk. als Beihilfen für 
junge und bedürftige Vereine zur Anſchaffung von 
Bienenvölkern und Imkergeräthen bewilligt. 

Königsberg. 4. Febr. 
ſpielte ſich geſtern gegen Abend in der Holzgaſſe ab. 
Bald nach 5 Uhr ſtürzte ſich nämlich aus einem 17 
der dritten Etage des Hauſes Nr. 11 eine dort 0 e 
Maſſeuſe, welche krank zu Bette lag. in einem Str ee 
wachten Augenblicke im Fieberdelirlum auf die Straße 
und verſtarb ſofort. Die Leiche iſt nach der Anatomie 

t worden. 
nein, 4. Febr. Am hieſigen Orte hat ſich 
ein Darlehnskaſſen⸗Verein nach Syſtem Raiffelſen ges 
bildet. Zum Vorſitzenden wurde Pfarrer Rink ge⸗ 
wählt. Der Verein zöhlt gegenwärtig an 40 Mite 
glieder. — In der hieſigen Anſtalt, welche von den 
grauen Schweſtern geleitet wird, ſind im verfloſſenen 
Jahre 200 Kranke verpflegt worden. Von dieſen ſind 
161 genejen, während 15 ſtarben und 18 als theil⸗ 
weiſe geheilt entlaſſen wurden. Nach der Confeſſion 
waren 116 Katholtken, 29 Evangeliſche und 11 Juden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 2. Febr. Einen 
anſcheinend wichtigen Fang hat die ruſſiſche Poltzeibe⸗ 
hörde am letzten Donnerſtag zu Kowno gemacht. Hier 
hielt ſich in einem Gaſthauſe ſeit einigen Monaten ein 
noch jüngerer Mann mit einem auf den Namen Elias 


Durch den beamteten 


felſenmaſſen 


Ein entſetzlicher Vorgang 


größere Holz⸗ und Schindelankäufe für franzöſiſche 
Firmen zu machen, ein Umſtand, der ihm namentlich 
bei den Behörden das beſte Vertrauen verſchaff e. Da 
er jedoch für einige größere Abſchlüſſe nicht die üb⸗ 
liche Anzablung leiſtete und die angegebenen Firmen 
auf erfolgte Anfrage von einem ihm ertheilten Auftrage 
nichts wiſſen wollen, fo verhaftete die Pollzeibe hörde 
den E. unter Beſchlagnahme feiner Habjeligkeiten und 
Papiere. Aus verſchledenen der letzteren geht hervor, 


ſcheff lautenden Paſſe auf, um ſeiner Angabe nach 


daß der Paß gefälſcht und der junge Mann ein 


wegen nihiliſtiſcher Straftbaten vor drei Jahren ent⸗ 
flohener, zu zehnjäriger Zwangsarbeit in Sibirien 
verurtheilter Petersburger Student Namens Uraneff 
iſt. Dieſer hat bisber jede Auskunft verweigert und 
iſt unter ſicherer Bedeckung nach Petersburg trans⸗ 
portirt. Da der Verhaftete mehrfach Zuſammenkünfte 
1 N gehabt, ſo wird jetzt nach 
4 eifrig von de lizeibehi 

jedoch Val Ne r Poltzeibehörde geſorſcht, bisher 


Lokale Nachrichten. 
Beiträge für dieſen Theil A 
gern entgegengenommen er er 
a Elbin 9, 5. Februar 1896. 
Muthmaßliche Witterung für Donnerſtag, den 


6. Febr.: Wolkig, vielfach Sonnenſchein, windig. Um 


0 herum. ER 

Im Kaufmänniſchen Verein machte der Herr 
Vorſitzende, Stadtrath Sallbach, nach Eröffnung der 
geſtrigen Sitzung die Mittheilung, daß Herr Photo⸗ 


graph Surand Reproductionen feiner im Jahre 1891 
bewirkten Originalaufnahme des Geh. Commerzienraths 


Schichau hat berſtellen laſſen und dieſelben zum Breife 
von 2 Mark pro Stück abgiebt. Im Anſchluß daran 
ſetzte der Herr Vorſitzende die Verſammlung von dem 
Dank der Hinterbliebenen des Herrn Geheimrath 
Schichau auf das Condolenzſchreiben des Kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins in Kenntniß. — Vom Vorſtande der 
„Liedertafel“ iſt eine Einladung zu deren am 
nächſten Montag, den 10. d. M. ſtaitfindenden 
Herrenabend eingegangen; indem der Herr Vor⸗ 
ſitzende die Mitglieder davon benachrichtigt, bittet er um 
zahlreiche Betheiligung. Ferner theilt der Herr Vor⸗ 
ſitzende mit, daß am nächſten Dienſtag, den 11. d. M., 
ein Vortrag des Herrn Gymnaſiallehrers Henkel 
über „Deutſchlands überſeeiſchen Handel und 
deſſen Schutz“ ſtattfinden werde. — Darauf 
erhält das Wort Herr Pfarrer Rahn zu ſeinem Vor⸗ 
trage „Quer durch Skandinavien“. Der intereſſante 
Vortrag fand bei den zahlreich anweſenden Mitgliedern 
allſeitigen Beifall. Herr Pfarrer Rahn hat auf einer 
vor 2 Jahren unternommenen Sommerreiſe durch 
Skandinavien vielfache Reiſeerinnerungen ſammeln 
können, die ſeinem geſtrigen Vortrage als Unterlage 
dienten. Die Reiſe ging zunächſt von Danzig nach 
Stockholm, von bier nach Gothenburg, Chriſttanta, 
nach mehreren Abſtechern nach Helſingör, weiter nach 
Koppenhagen, von da nach Rügen, Stettin, Berlin 
mit dem Endziel Elbing. Nachdem dann der Vor⸗ 
tragende die Seereiſe in anſchaulicher We je beſchrieben, 
ſchilderte er die Schönheit der Küſtenſtriche Skandinaviens 
und die Einſahrt in den Hafen von Stockholm. Was 
dieſer Stadt einen eigenartigen Cbaracter verleihe, jet 
das Nebeneinander von urſprünglicher Natur und 
moderner Cultur. Es ſei ei eine geradezu frappirende 
Erſcheinung in dieſer Stadt, daß inmitten der hoben 
Civiliſation der Gegenwart 
auftauchen, mit den tiefer 
gelegenen Stadttheilen durch eigenartig coufizuirte 
Aufzüge verbunden ſind, ſelbſt Tunnels hat man im 
untern Stadttbeil durch die Felſenmaſſen ſchlagen 
müſſen. Redner verbreitet ſich dann eingehend über 
bauliche Schönheiten Stockholms, und verweilt mit 
Vorliebe bei der Beſchreibung des Königlichen 
Schloſſes, erwähnt ſerner das Standbild und die 
Grabcapelle des Schwedenkönigs Guſtav Adolf, indem 
er bei dieſer Gelegenheit geſchichtliche Rückblicke auf 
das Wirken dieſes Proteſtantenhortes wirft. Der 
Redner derſtand es überhaupt in feltener Weiſe, feine 
Reiſebeſchreibung mit Daten geſchichtlicher Ereigniſſe 
zu würzen, wodurch der Vortrag eigenartiges Leben 
und Farbe erhielt. Stockholm iſt reich an Kunſt⸗ 
ſchätzen aller Art, namentlich find es nordiſche Alter⸗ 
thümer, welche hier die Muſeen in ſeltener Reich⸗ 
haltigkeit aufweiſen können. Beſonders erwähnens⸗ 
werth findet der Vortragende das Nordiſche Muſeum, 
von deſſen Inhalt er eine anſchauliche Schilderung 
tebt. Großartig iſt die Umgebung Stockholms, und 
namentlich jet es der Stockholmer Thiergarten, auf 
den die Stadt ſtolz fein könne. Seine Ausfahrt nach 
dem Mälerbeden, dieſem ſeenreichen, an landſchaftlicher 
Schönheit und geſchichtlicher Bedeutung reichen Gebiet, 
erörtert Redner eingehend und klar. Recht intereſſant 
ſchildert Herr Pfarrer Rahn die Etſenbahnreiſe Stockholm⸗ 
Gothenburg — durch Mittheilung ſchwediſcher Eiſen⸗ 
bahnverhältniſſe und des durch ihre Süßigkeit Des 
merkenswerthen charakteriſtiſchen Merkmales der 
ſchwediſchen Küche. Auch andere ſchwediſche Beſon⸗ 
derheiten erregten großes Intereſſe. Nach eingebender 
Beſchreibung Gothenburg's ſchildert Redner die Groß⸗ 
artigkeit der berühmten Waſſerfälle und die Weiterretſe 
per Schiff nach Chriſtiania, deren abwechſelnden Reize 
auf ihn großen Eindruck gemacht haben. Sebens⸗ 
würdigkeiten Chriſtiania's find die Univerſität und das 
in der Nähe in einem Holzgebäude aufbewabrte 
Wikinger Schiff, von hervorragender Schönheit iſt auch 
die Umgebung der Stadt. Nachdem der Vortragende 
den Beſuch der berühmten, ganz aus Holz gebauten 
Stabkirche in Hitterdahl, nach deren Vorbild die 
St. Hubertuskapelle in Rominten erbaut worden iſt. 
anſchaulich geſchildert hatte, beſprach er die weltele 
Fortſetzung ſeiner Reiſe nach Koppenhatzen und die 
Beendigung derſelben. — Der Vortrag fand lebhaften 
Beifall und ſprach der Vorſitzende dem Redner für 
ſeine lebendigen Schilderungen den Dank der Ver⸗ 
hen gpangelifch ti 
ange rchlicher Hilfsverein. Bekannt⸗ 
lich hat ſich auch in unſerer En kürzlich ein Evans 
geliſch⸗kirchlicher Hilfsverein für den Stadt⸗ und 
Landkreis Elbing gebildet, welchem bereits 75 Mit⸗ 
glieder angehören. Der Verein macht ſich die Be⸗ 
kämpfung der religlös ſittlichen Nothſtände in den 
großen Städten und Induſtriebezirken des preußiſchen 
Vaterlandes zur Aufgabe und if ein Glied des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzlalvereins. Der Vorſitzende des 
biefigen Kreisvereins iſt Herr Pfarrer Malletke. Die 
Einnahmen des Provinztalverbandes haben in den 
erſten 6 Jahren ſeines Beſtehens 1424015 Mk. be⸗ 
tragen. Von dieſer Summe wurden 7010 Mk. an 
den Engeren Ausſchuß in Berlin abgeliefert, während 
der Engere Ausſchuß andererſeits den Weſtpreußiſchen 
Provinzlalverein mit mehr als 10,000 Mark 
in der gleichen Zeit unterſtützte. Die Provinz 
Weſtpreußen hat für die Erfüllung der Vereins⸗ 
wecke 3000 Mark mehr erhalten, als abgeliefert. 
Dur Anſt⸗ ung von Hilfsgeiſtlichen bezw. zur Unter⸗ 


u 
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„löslich große Grant 
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ſtützung der Diakoniſſen⸗Statlonen find auch in unſerem 
Kreis wiederholt Unterſtützungen gefloſſen, obwoh 
Elbing bis dahin einen Zweigverein nicht enthielt. — 
Montag Abend fand im Caſino eine vereinigte Sitzung 
des Vorſtandes und Weitern Ausſchuſſes des hieſigen 
Kreisvereins unter dem Vorſitze des Herrn ee 
Malletke ſtatt, in welcher über die Mittel und der 
berathen wurde, durch welche eine „ atben 
Vereins beſtrebungen in die breitejten Saal: er äth 
wurde. Durch Vermittelung der Gemeindeklrchenräthe 


f lliſten aufgeſtellt werden, welche 
i Sau den einzelnen Gemeinden 


cirfuliren loſſen wird. Mit Rückſicht auf die hohe 
ideale uigak desen CUT ben geringen 
Jahresbeitrag darf Mi lied arauf zu rechnen 
ſein, daß ſich die Mitgliederzahl des Vereins bald 
ganz bedeutend vermehren wird. 

Oeffentliche Verſammlung. Auf die morgen, 
Donnerſtag. Abend 8 Uhr im großen Saale der 
Bürgerreſſource ftattfindende große öffentliche Ver⸗ 
ſammlung der Genoſſenſchaft Freiwilliger 
Krankenpfleger im Kriege machen wir an dieſer 
Stelle nochmals aufmerkſam. In dieſer Verſammlung, 
welche Jedermann zugänglich iſt, wird Herr 
Profeſſor Markull aus Danzig, der Vorſitzende des 
Geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Kreisverbandes 
der Genoſſenſchaft für die Provinz Weſtpreußen, die 
Ziele der Genoſſenſchaft klarlegen und Theilnehmer⸗ 
liſten für einen Krankenpfleger ⸗Inſtruktionskurſus 
in Elbing zur Einzeichnung auflegen. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß dieſe Verſammlung aus allen Kreiſen der 
Stadt zahlreich beſucht ſein wird. 

Stadttheater. Die Benefiz » Vorftelung des 
Herrn Becker fand geſtern vor vollſtändig ausver⸗ 
fauitem Haufe ftatt und ſpendeten die Beſucher dem 
Benefizlanten unabläſſig ſtürmiſchen Beifall; auch 
Kränze, Bouquet ꝛc. wurden überreicht Der blühende 
Unſinn der altbekannten Poſſe verfehlte auch geſtern 
nicht ſeine Wirkung auf das lachluſtige Publikum aus⸗ 
zuũben. Morgen Abend „gelangt Hauptmanns 
„Hannele“ zur erſtmaligen Aufführung. Dieſes Werk 
des berühmten Bahnbrechers der modernen Bühnen» 
literatur tft in mehr wie einer Beziehung hochintereſſant. 
Ganz abgejehen von dem tiefen poetiſchen Werthe, der 
Hauptmanns Dichtung innewohnt, bedeutet ſie für 
unſere ganze literariſche Richtung das Signal zur 
Umkehr — ein Zurückgehen vom ſtreng naturaliſtiſchen 
Standpunkt zur gemäßigten, rein poetiſchen Wirkung 
des dichteriſchen Wortes. „Hannele“ iſt am königlichen 
Schauſpielhaus in Berlin, wie am k. k. Hofburgtheater 
in Wien mit dem bedeutendſten Erfolg in Szene ge⸗ 
gangen, und hat ſelbſt den Franzoſen bei der Pariſer 
Aufführung die höchſte Achtung vor deutſcher Kunſt 
abgenöthigt. Von der Grillparzer⸗Geſellſchaft in Wien 
iſt das Werk vor Kurzem mit dem erſten Preiſe aus⸗ 
gezeichnet Be 17 W n von „Hannele“ 

oran geht morgen Aben e Erſtaufführung des 
hochdramatiſchen Einakters le von Paul 


eyſe. 
Die „Liedertafel“ veranſtatet am kommenden 
Montag einen Herrenabend, der, nach den ge⸗ 


troffenen Vorbereitungen zu ſchließen, einen trefflichen 


Verlauf zu nehmen verſpricht. ein 

In den evangeliſchen Kirchen wird der 

350 jährige Todestag Martin Luthers (18. Februar) 

gebührend begangen werden. Durch einen allgemeinen 
Erlaß an die Geiſtlichkeit wird dieſe veranlaßt werden, 

am Sonntag Eftomiht, 16. Februar, im Kirchengebet 

und in der Predigt auf den Gedenktag hinzuweiſen. 

Die Hauptfeier wird in Eisleben ſtattfinden, wo der 

Reformator am 18. Februar 1546 ſein thatenreiches 


Leben beſchloß. g 

Vom Holzmarkte. Den neueſten Nachrichten 
aus Warſchau iſt zu entnehmen, daß für Fichten hölzer 
von 45 bis 50 Kubikfuß durchſchnittlich 46 bis 48 
Pfennige gezahlt wurden. Die Vorräthe von Mauer⸗ 
latten find recht groß, es werden daher nur geringe 
Preiſe gezahlt. Mauerlatten von 9/9“ bis 11/11 
Stärken und 26 bis 27 Fuß Länge wurden mit 75 
Pfennig und 7/7“ ſtarke und 28 bis 30 Fuß 
lange mit 57 Pfennig abgegeben. Für 8 
Tauſend Kubikfuß 8/9" und höher zahlte man 
31 Kop. und für 6 Tauſend Kubikfuß 6/7“ 24 Kop. 
pro Kubikfuß. Sleeper, 8—-9—10* der Oeffnung zu 
erzielten 56 Pf. pro Kubilfuß. Eichenklötze wurden 
geſucht. Plangons, welche viel vorräthig waren, fanden 
keine Abnehmer. Nach Danzig wurden Eichendauben 
geſucht und zu 150 —165 Mk. pro Schock abgegeben. 
Sparrenhölzer, 4“ und 5" ſtark und 34 Fuß lang, 
erzielten 1,10 Rubel pro Stück. Kreuzhölzer und 
Bretter wurden mit 20 Kop. pro Kubikfuß verkauft. 
Welt ee 3 mahnt ein Straffall, über 
bande Angellag e en zu Ratibor ver⸗ 


war ein Lehrer aus Haatſch 
welcher im Nebenberuf Stand 3b ’ 
Eigenſchaft hatte er die Gewohnheit, Eu 5 


ungen, wenn es ihm an 
Vorſchriſt gemäß in das Hauptgeburtsregiſter einzu 


die 


ſonen _umterfchreiben. an pie ung Heſgrgenden Sets 
ſtets, wenn der it ung geſcha 
& ’ m Amtsgeſchäften ſtark 
überlaſtete Mann Zeit hierzu hatte. Oögleich durch 


dieſe Geſchäftsführung eine Unordnung 


jener Manipulation die Fälſchung einer öffentlichen 
Urkunde erblickt, denn auf den Anmeldungsformularen 
ſteht u. A. der Vordruck: „Vorgeleſen und genehmigt,“ 
und vorleſen konnte der Angeklagte nichts, weil nichts 
2 ſtand, ebenſowenig konnte dies demnach von dem 
aftueldenden genehmigt werden. Zu ſeiner Ent⸗ 
geſchäſfte gab der Angeklagte an, daß er mit Amts⸗ 
daß im außerordentlich überlaſtet geweſen ſei und 
durchaus ei Bewußtſein einer ſtrafbaren Handlung 
Umſtände 4 habe. Unter Zubilligung mildernder 

Von der Baus Urtheil auf 6 Wochen Gefängnif,. 
des Mittags um 1 le In dem Perſonenzug welcher 
eintrifft, wurde Ubr 10 Min. von Dirſchau hier 
Portemo ie mi gestern von einem Reiſenden ein 
Baß nnate mit Inhalt gefunden und dem. hiefigen 
b nhofsvorſteher abgeliefert. Wie Air en 10h 

Herr El ſich bs jet noch nicht gemeldet haben. 
6monatlichen ern VBöther bierſelbſt hat einen 
getreten. rlaub aus Geſundheitsrückſichten an⸗ 


D 
bedgetenhenfete Verzeichniß der beim Abge⸗ 


0, © eingegangen ; 
m olgenden gangenen Petitionen enthält 


e 
mehrere Best Stolper Bauernvereins, beantragen, 


ändern. — Der aM des jetzigen Jagdrechts abzu⸗ 
beantragt, den S oltand der ee Mocker 
bezüglich der Very ic des Communalabgabengeſetzes 
Leiſtung von Zuſchäfſung der Betriebsgemeinden zur 
in näher angegebe en an die Wohnſitzgemeinden 

ener Weſſe zu ändern, — Wagen⸗ 


Baudt u. Gen., Vertrauens- 


meiſter Melzow u. Gen. in Stargard beantragen, das 


Gehalt und den Wohnungsgeldzuſchuß der Wagen⸗ 


meiſter zu erhöhen. 
Ueberführung nach dem Zuchthauſe. Der 
Barbier Friedrich, welcher im Herbſt v. J. einen 


s jungen Mann erſtochen hatte und in der letzten 


Schwurgerichtsſitzung zu 4 Jahren Zuchthaus der⸗ 
urtheilt worden war, wurde geſtern Vormittag mit 
dem 11 Uhr⸗Zuge nach der Strafanſtalt Mewe zur 
Verbüßung der Strafe abgeführt. Der Verbrecher 
war an den Händen geſchloſſen und zeigte ein ſo 
freches Benehmen, wie er es auch während der Ver⸗ 
handlung vor Gericht zur Schau trug. 

Standesamtliches. Im Monat Januar d. J. 
find 75 männl. und 72 weibl. = 147 Geburten, 
3 männl. Todtgeburten, 39 männl., 36 welbl. = 75 
Sterbefälle gemeldet und 22 Eheſchließungs⸗Akte auf⸗ 
genommen worden. 

Der heutige Wochenmarkt erfreute ſich eines 
recht regen Verkehrs. Die Preisverhältniſſe haben ſich 
ſeit Sonnabend nicht geändert; für Eier wurden 80 
Pfg. pro Mandel, für Butter 90 Pfg. pro Pfund, 
Kartoffeln 1,60 Mk. pro Scheffel bezahlt. Auch bei 
den übrigen Marktproducten waren Preisverſchlebungen 
nicht feſtzuſtellen. 

Rache iſt ſüß. Die „D. Z.“ ſchreibt: Ein als 
Prozeßmeier bekannter Bürger in einer kleinen Stadt 
Weſtpreußens hatte kürzlich einen Prozeß verloren 
und jetzt ſollte er ſeinem Rechtsanwalt obenein noch 
die Rechnung für juriſtiſchen Rath und Beiſtand be⸗ 
zahlen. Ergrimmt darüber malte der ärgerlich ge⸗ 
wordene Klient ſeinem Rechtsbeiſtand mit großen 
Kreidebuchſtaben die Inſchrift an die Thür: „Hler iſt 
guter Rath theuer!“ Wie man munkelt, ſoll die An⸗ 
1 Anlaß zu einem neuen Prozeß gegeben 

aben. 

Einem auswärtigen Beſitzer, der ſich hier 
ſtark angetrunken hatte, wurde geſtern Abend von 
einem Menſchen, mit dem er zufällig auf der Straße 
zuſammentraf, ein Portemonnale mit 80 Mk. aus der 
1 dell 5 110 are iſt heute Vormittag in 

em Arbeiter Heinr eumann⸗Fiſchervorb 5 
mittelt und verhaftet worden. en * 

Wegen gefährlicher Körperverletzung wurde 
heute Vormittag die unverehelichte Plätterin Mathilde 
Fiſahn aus der Waſſerſtraße verhaftet. Sie batte 
geſtern Abend ihrer Nebenbuhlerin aus Eiferſucht 
mehrere Stiche mit einem ſcharfen Inſtrument bei⸗ 
gebracht. 

Eisberichte. Memel: Seetief von Schmelz bis 
nach See eisfrei; Pillau: Haffſchifffahrt geſchloſſen; 
Neufahrwaſſer: eisfrei; Swinemünde: Haff mit Eis⸗ 
brecherhilfe paſſirbar. 


Kunſt und Literatur. 


§ Einen Blick hinter die Coullſſen des Speclalitäten⸗ 
theaters läßt in dem ſoeben erfchlenenen Heft 10 der 
„Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin 
à Heft 60 Pf.) Paul Oskar Höcker die Leſer dieſes 
unſeres vornehmſten illuſtrirten Blattes thun. Eine 
Reihe humorvoller Originalzeichnungen von O. Marcus 
veranſchaullcht das Treiben auf den Proben und in 
den Garderoben der modernen Künſtler. Da wird 
gezeigt, wie Mr. Plumpuddings Leibesumfang durch 
Aufblaſen ſeiner körperlichen Hülle vermittelſt eines 
eigens conſtruirten Blaſebalges entſteht, da nimmt ein 
weibliches Mitglied des Schwediſchen Damenquarteti 
vor dem Auftreten einen herzhaften Schluck aus der 


Flaſche, da findet in aller Haſt das Umlleiden der 


Verwandlungskünſtlerinnen mit Hülfe der Garderobieren 
ſtatt. Beſonderen Dank verdient die Reproduction 
zweier Zeichnungen des berühmten amerikaniſchen Sitten⸗ 
ſchilderers Ch. Gibſon, deſſen Bekanntſchaft dieſſeits 
des Oceans vermittelt zu haben ein anerkennenswertbes 
Verdienſt iſt. Unter den prächtigen Kunſtbeilagen iſt 
ein großes doppelſeitiges Bild von Jan Stryka 
hervorzuheben, das unter dem Titel „Zwiſchen zwei 
Welten“ das Zuſammentreffen eines römiſchen Bachanales 
mit einem chriſtlichen Leichenzuge dargeſtellt. 
Emile Zola: Rom. Im vorigen Jahre hat 
die Retſe Emile Zolas nach Nom, ſein Aufenthalt 
dort und jein, wie man fagt, vergeblicher Verſuch, vom 
Papſt eine Audienz zu erlangen, viel von ſich reden 
gemacht. Die Frucht dieſer Romfahrt, das neueſte 
Werk des gewaltigen Sittenſchilderers „Rom“ iſt gegen⸗ 
wärtig zu gleicher Zeit in franzöſiſcher und deutſcher 
Sprache im Erſcheinen begriffen. Die deutſche Ueber⸗ 
ſetzung wird von der bekannten Halbmonatsſchrift 
„Aus fremden Zungen“ (Stuttgart, Deutihe Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt) veröffentlicht. 


Vermiſchtes. 


— Berlin, 4. Febr. Zu der Flucht des Buchhalters 
Priemer batte ein Fachblaft die Mittheilung gebracht, 
806 der Chef der Firma Ferd. Flinſch dem Flüchtigen 
el Mk. gegeben habe, damit er Newyork erreichen 
Flinſe Herr Alexander Flinſch, in Firma Ferd. 
bench hat nun einem hiefigen Blatte eine Berichtigung 
überſandt, in der es heißt: „Weder die Firma noch 
einer ihrer Chefs bat dem Priemer 3000 Mk. oder 
irgend welche Summe zur Flucht gegeben; es iſt auch 


9 unrichtig, daß die Chefs aus einer moraliſchen Mit⸗ A 


berantwortlichtelt heraus dem Priemer irgend welche 
nterſtützung haben zukommen laſſen.“ — Herr Flinſch 
für die Firn daß Priemer keinerlei Geſchäftsverkehr 


weder abgeſchloſſen noch überhaupt 
Firma von dieſem Vertrage auch nur Kenntniß er⸗ 
halten habe. 

— Ein ſeltenes Dekorationsſtück ſchmückte am 
Geburstage des Kaiſers das Feſtlokal, in welchem der 
Veteranen⸗ und Kriegerverein von Mitielwalde 
(Schleſien) ſein Feſteſſen abgehalten hat. Es war dies 
elne Portiere, welche aus den Schulterklappen ſämmt⸗ 
licher Infanterle⸗Regimenter der deutſchen — nicht 
etwa nur preußiſchen — Armee zuſammengeſetzt iſt. 
Dieſe eigenartige Sammlung gehört dem Grenzaufſeher 
Hartung in Mittelwalde, dem von Liebhabern ſchon 
viel Geld für ſeinen Schatz geboten worden, der ihm 
aber nicht feil iſt. Acht volle Jahre hat er mit raſt⸗ 
loſem Fleiße geſammelt, ehe es ihm endlich gelang, 
alles beiſammen zu haben. Herr H. welcher Mitglied 
des genannten Vereins iſt, überließ dieſem auf Erſuchen 
ſein Schmuckſtück bereitwilligſt für den Feſttag. 

— Tiefſeeforſchungen. Die tieſſte Stelle in 
den Oceanen, die man gemeſſen hat, war bis vor 
urzem eine in der Nähe Japans gelegene Tiefe von 
4655 Faden (rund 8600 Mtr.) Nach einem vom 
Commandanten Balfour des engliſchen Schiffes 
„Venguin“ erſtatteten Berichte wurde im letzten Jahre 
eine Stelle entdeckt, deren Tiefe mehr als 4900 Faden 
(rund 9000 Mtr.) beträgt. Dieſe liegt 60 Seemeilen 
nördlich von einem Punkte, wo Capitän Aldrich im 
Jahre 1888 auch die bedeutende Tiefe von 4428 Faden 


Seen hatte, unter 28 Grad 40 Minuten üblicher 
reite und 175 Grad 10 Minuten weſtlicher Länge. 
Eine Beſchädigung der Meßleine machte die genaue 
Beſtimmung der Tiefe unmöglich; bei 9000 Mtr. war 
aber jedenfalls der Grund noch nicht erreicht. 

— Sorgen um den Mond. Veränderungen 
auf dem Monde ſoll Bernner, der Leiter der durch 
ihre Marsbeobachtungen berühmt gewordenen Manora⸗ 
Sternwarte auf der Inſel Luſſinplccolo, conſtatirt 
haben. Er vermochte nähmlich feſtzuſtellen, daß ſich 
die Mondlandſchaft Hyginus N’ ſeit 14 Jahren weſent⸗ 
lich geändert hat. Bernner, welcher, nebenbei bemerkt, 
mit ſeinem von Schiaparelli als ausgezeichnet anerkannten 
Refractor bisher 500 Mondobjecte, darunter 175 Rillen, 
feſtgeſtellt hat, wird ſeine neueſte Entdeckung in dentſchen 
und engliſchen Fachblättern veröffentlichen. 

— Aus der Schule erzählt die „Frankf. Oder⸗Ztg.“: 
In einer der unteren Klaſſen unſerer Realſchule wird 
in der geographiſchen Stunde die Stadt Leipzig be⸗ 
ſprochen. Auf die Frage des Lehrers, welchen Namen 
das Gericht habe, das über allen deutſchen Gerichten 
ſtehe, erfolgt die Antwort: „Leipziger Allerlei.“ 


Telegramme. 

Berlin, 5. Febr. Der Kaiſer reiſt heute Abend 
um 11 Uhr nach Oldenburg zum Begräbniß der 
Großberzogin ab. 

Wien, 5. Febr. Das officlöſe „Fremdenblatt“ 
weiſt den im Manifeſt des Prinzen Ferdinand ent⸗ 
haltenen Tadel gegen den Papſt entſchieden zurück, be⸗ 
merkt aber im Uebrigen, daß eine Kräftigung der 
gegenwärtigen Regierung Bulgariens in Europa nur 
Befriedigung finden könne, da man allſeitig von der 
Nothwendigkeit der Aufrechterhaltung des status quo 
überzeugt ſei. 

Wien, 5. Febr. Im niederöſterreichiſchen Land⸗ 
tage fand eine ſtürmiſche Erörterung anläßlich des 
Dringlichkeitsantrages Luegers ſtatt, die Regierung zur 
ſofortigen Vornahme der Neuwahlen für den Gemeinde⸗ 
rath aufzufordern. In der Abſtimmung wurde die 
Dringlichkeit abgelehnt. 

Rom, 5. Febr. Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
trafen mit ihrem Sohne, dem Prinzen Waldemar, 
geſtern Abend 10 Uhr hier ein. 

Rom, 5. Febr. Die „Riforma“ erfährt aus 
Athen, daß in Gibuti Waffen für das Harrar⸗Gebiet 
gelandet wurden. Der italieniſche Kreuzer konnte die 
Landung nicht verhindern. 

London, 5. Febr. Prinz Albrecht von Preußen, 
der Graf Hohenau und Prinz Albert von Schleswig ⸗ 
Holſtein ſind hier zur Theilnahme an der Beiſetzung 
des Prinzen Heinrich von Battenberg eingetroffen. 

London, 5. Febr. Die „Times“ meldet aus 
Konſtantinopel: In letzter Nacht haben 12 Verhaftungen 
ftattgefunden. Unter den Verhafteten befinden ſich 
ein Oberſt und zwei Majore der Palaſttruppe. Die 
Berhafteten ſtehen unter dem Verdachte, Verbindungen 
mit dem Comitee der mohamedaniſchen Unzufriedenen 
unterhalten zu haben. 

London, 5. Febr. „Daily chronicle“ meldet: Bel 
der Oppoſition wird bei Wiedereröffnung im Parla⸗ 
mente eine eingehende Debatte über die Venezuela⸗ 
Frage angeregt werden. Die liberale Partei iſt ein- 
ſtimmig für ein Schledsgericht. 

London, 5. Febr. Rhodes traf geſtern Nach⸗ 
mittag hier ein, von einer großen Menſchenmenge mit 
Zurufen begrüßt. Er hat bisher noch keinerlei Vor⸗ 
bereitungen zu einer Zuſommenkunft mit Chamberlain 
getroffen, der ebenfalls Nachmittags ankam und an 
der Cabinetsrath⸗Sitzung theilnahm. 

Odeſſa, 5. Febr. In dieſem Jahre eröffnet die 
neue ruſſiſche Transport⸗Geſellſchaft unter Direktion 
eines ruſſiſchen Admirals ihren Betrieb auf dem 
Schwarzen Meere. Es ſind dazu 7 Dampfer in 
England beſtellt, die ſo gebaut werden, daß ſie in 
Kriegszeiten leicht zu armirten Kreuzern umgewandelt 
werden können. 

Madrid, 5. Febr. Der geſtrige Miniſterrath 
genehmigte die Reorganiſatlon der ſpaniſchen Bank in 
Havannah und ermächtigte dieſelbe, die Emiſſion zu 
vermehren. — Die „Corr. mil.“, das Organ der 
Armee, beſtreitet die Richtigkeit der aus Coruna ge» 
meldeten Aeußerungen des Marſchalls Martinez Cam⸗ 
pos. Nur ein Verräther könne fo ſprechen, wle dort 
angegeben ſei. 

Madrid, 5 Jan. Marſchall Martinez Campos 
iſt geſtern bier angekommen, von Miniſtern, Behörden 
und ſonſtigen hervorragenden Perſönlichkeiten begrüßt. 
uch hatte ſich eine große Menſchenmenge am Bahn⸗ 
of angeſammelt. 


Belgrad, 5. Febr. Von der nach einer Meldung 
des „Figaro“ bevorſtehenden Verlobung des Königs 
Alexander mit der montenegriniſchen Prinzeſſin Helene 
iſt hier nichts bekannt. 

Conſtantinopel, 5. Febr. Der fünfte Jahrgang 
der Mannſchaſten, der infolge der Ereigniſſe des 
vorigen Herbſtes nicht zur Entlaſſung kam, iſt nun⸗ 
mehr entlaſſen. 
Sebaſtopol, 5. Febr. Bei einem lebhaften Sturm 
dem Schwarzen Meer riß ſich ein Schiff der 
freiwilligen Flotte vom Anker los, wobei zwei Frauen 
ertranken. 

Waſhington, 5. Febr. Die Commiſſion des 
Repräſentantenhauſes für Mittel und Wege hat einen 

eſchluß gefaßt, dem Präſidenten zu empfehlen, die 
vom Senat angenommene Bill der freien Silberaus⸗ 
Prägung nicht zu genehmigen, ſondern an der vom 
Repräſentantenbauſe angenommenen Bonds⸗Bill feſt⸗ 
zuhalten. 

Waſhington, 5. Febr. Dem Vernehmen nach 
iſt der ſtellvertretende Secretär des Schatzes Uhl zum 
Botſchafter in Berlin beſtimmt. 
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Börſe und Handel. 2 


Glasgow, 4. Febr. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
d. Stetig. 


auf 


wartrans 47 sh — 


i enberichte. 
r 


Börſe: Schwächer. Cours vom ei 5. 2. 

4 pCt. Deutſche Reichsan leihe . 106,20 106, 
3½ pCt. „ . 1104,90 | 105,00 

3 pCt. „ " 99,4099, 
4 pCt. Preußiſche Conſolss 105,90 106,00 
3½ pCt. „ 5 a Hs 105,00 105,00 
3 pCt. 7 . 99,40 |: 99,49 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 100,60 | 100,70 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,50 | 100,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 103,10 103,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 103,30 103,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,70 168,70 
Ruſſiſche Banknoten 217,55 217,45 
4 pCt. Rumänier von 18900 87,60 87,70 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 66,20 66,00 
4 pCt. Italieniſche Gold rente 855,20 85,10 
Disconto-Commandiet 216,90 215,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 12325 123,30 

Produkten-Börſe. 

Cours vom N 4.2. 5.2. 
etzen d 2 158,50 157,20 
CCC 158,50 157,20 
„ 128,20 127,50 
S 128,70 | 128,00 

Tendenz: ruhig. 

DD „ 21,00 21,00 
2 47,30 47,00 
rr. A 47,60 47,30 
Sri Na. „ 39 50 3950 


Königsberg, 5. Febr. 12 Uhr 55 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäſt.) 
Spiritus pro 10,000 L % excel Faß. 


r - ...: 6a 51,60 .A Geld. 
Loco nicht contingentirt. 32,10 „ Geld 
Danzig, 4. Febr. Getreide börſe. 
Weizen (p. 745 g Dual.-Gem.): ruhiger. A 
Umſaß: 200 Tonnen. 
inl. 5 D eine 154 
„ 150 
Tranſit he bunt und weiß 1 
* TT 113 
Termin zum freien Verkehr April⸗Mai. 155 
Tranſit 8 120,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 151 
Roggen (714 g Qual.⸗Gew.): under, 
EN 1215 ich 80 = ae 8 a 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tra , 
rmin April⸗Mal 3 121,00 
tan ante ee * 
egulirung . freien Verkehr 
Gerſte, große (60700 F 
eine (625—660 h)) 106 
89775 in! Kai ie 105 
Benno WWW „ 110 
ccc 2 88 
Rübſen, inländiiche 172 
Spiritusmarkt. 


Danzig, 4. Febr. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 51,75 Gd., Dez. — Gd., Dez. ⸗Jan. 
— d., Nov.⸗März — Gb., nicht contingentirter 
32,25 Gd., pro Jan.⸗März 32,25 Gd., Jan. 32,50 Gd. 
Stettin, 4. Febr. Loco 82 Faß mit —,.— 4, 
Konſumſteuer 33,20, loco ohne Faß mit — & Konſum⸗ 
ſteuer —,—, pro Jan.⸗FJeb. —,—, pro März⸗April —,.—. 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 4. Febr. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement 11,80, neue 12,00. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 9,70. Stramm. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 24,50. Melis I mit Faß 23,75. Feſt. 


Viehmarkt. 

Danzig, 4. Febr. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 27, Ochſen 29, Kühe 70, Kälber 94, Schafe 
73, Schweine 534, Ziegen 2 Stück. 

Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Rinder 
26—33 4, Kälber 35—40 A, Schafe 19—24 .A, 
Schweine 29—33 „A. flott. 


Damenkleiderstoffe 
Muster Crépon, doppeltbreit, garant. reine 
franco] Wolle, à 65 Pfg. pr. Mir. 
ins Mohair Panama, das Modernste, 
à 75 Pfg. pr. Mtr. 
versenden in einzelnen Metern franco 
Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. 
Separat-Abthellung in Herrenkleiderstoffen. 
Buxkin à Mk. 1.35 pr. Meter. 


Haus. 


Mode- 
bilder 


Donnerfing, den 6. Februar 1896: 
Novität! Zum 1. Male: Novität! 


Hannele. 


Traumdichtung in 2 Abtheilungen von 
Gerhart Hauptmann. 
Muſik von Max Marſchalk. 


Vorher: 
Zum 1. Male: 


Ehrenſchulden. 


Trauerſpiel in 1 Akt von Paul Heyſe. 


Freitag, den 7. Februar 1896: 
Die Reise durch Berlin 
in 80 Stunden. 


Geſangspoſſe in 6 Bildern von Salingre. 
Sonnabend, den S. Februar 1896: 


zei halben Kaſſenpreiſen: mm 
Fedora. 


Genoſeenſchaft Freiwilliger Krankenpfleger im Kriege. 


Zu der am Donnerſtag, den 6. Februar er., 
Abends 8 Uhr, im großen Saale der Bürger- 
Ressource ſtattfindenden öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung, in welcher der Vorſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
des Kreisverbandes, Profeſſor Markull-Danzig, die Bedeutung und die 
Ziele der Genoſſenſchaft klarlegen und Theilnehmerliſten für einen Krankenpfleger⸗ 
Inſtructions⸗Curſus in Elbing zur Einzeichnung auflegen wird, — iſt Jedermann, 
welcher an dieſem Curſus theilnehmen will, oder für die Ziele der Genoſſen⸗ 
ſchaft Freiwilliger Krankenpfleger im Kriege Intereſſe, bezw. die Abſicht 
hat, dieſelben fördern zu helfen, hiermit eingeladen. 

m Namen des Kreisverbandes 
der Genoſſenſcoſt Freiwilliger Krankenpfleger im Kriege 


für die Provinz Weſtpreußen. 
Elditt, ä 


Elbinger Standesamt. e oo 0 
Kinfliche Zähne 


Vom 5. Februar 1896. 
Geburten: Fabrikarbeiter Johann] 


3 unter mehrjähriger Garantie, 2 
Plombiren ꝛc. : 


Liebrecht T. Schmidt Julius Arendt ; 
T. Bäckermeiſter Emil Roß T. Arb. 
ra Kaiſer T. Arb. Carl Siebert | 3 

Werkmeiſter Guſtav Sender T. 
Fabrikarbeiter Andreas Groß S. 

Aufgebote: Kaufmann Carl Otto 
Jedamsky⸗ Elbing mit Lydia Clara 
Margaretha Vontta⸗Darkehmen. 

Sterbefälle: Schneider Joſef 5 
T. 27 M. Arb. Carl Aug. Schulz T 
11 M. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Martha Jacobſohn⸗ 
Graudenz mit Herrn Hotelbeſitzer 
Emil Schneider ⸗Dirſchau. Frl. 
Anna Schmidt mit dem Kaufmann 
Herrn Carl Horn⸗Memel. — Frl. 
Käthe Friſch⸗Inſterburg mit dem Kgl. 


sinnllche Sandi tl 


als: amerik. Petroleum, 
Sonnenöl, 
Stearin⸗ u. Paraffinkerzen, 
Wachsſtock, Wachslichte, 
Nachtlichte, Brennöl, 


Amtsrichter Herrn Max Manns⸗Lyck. Benzin 
Geboren: Herrn Guſtav Rautenberg⸗ — dilligſt. — 
Danzig T. — Herrn Hermann Gehm⸗ J. Staesz jun. 


Neufuhrwaſſer S. — Herrn Dr. med. 
Richard Heß⸗Lichtenfeld Oſtpr. S. 
Geſtorben: Herr Adolf Lewandowsky⸗ 

Danzig. — Binnenlootſe a. D. Herr 
Gottfried Penner⸗Neufahrwaſſer. — 

Frau Jenny Nouvel⸗Marienburg. — 

Herr Wilhelm Forſtreuter⸗Königsberg. 
— Kgl. Gymnaſialdirektor a. D. Herr 
Dr. Feicbrich Strehlke⸗Charlottenburg. 


Tiberalet Verein. 


Mittwoch, den 5. Februar, 
Si Uhr Abends. 


Donnerstag: Liedertafel. 
Letzte Probe. 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Rosen- 
Santelöl-Kapseln 


heilen Blasen- und 


Harnröhrenleiden 
(Ausfluss) 


ohne Einspritzung 
Seit 
was | 


schnell u. sicher. 
Jahren bewährt, 
Hunderte von Dank- 


schreiben beweisen. 


erthumsverein. I 
„Aer den 6. d. Mts., Flacon 2 2 u. 3 Mk. 
Abends 8 Uhr, In Elbing nur in der 


Hof-Apotheke, 
Polnische Apotheke, 
Raths-Apotheke und 
Gold. Adler-Apoth. 


Wichtige Neuheit für 
Hausbeſitzer! 
Wasserleitungshahn 


„Blitz“. 


3 in den meiſten ae 
Wagzethindert unter Garantie jedes Ein⸗ 
frieren der Waſſerleitung, ſobald der 
Haupthahn geſchloſſen iſt, tropft nicht 

nd bedarf keiner Reparatur. Ver⸗ 
He geſucht. 

Dresden⸗Plauen. 

C. kammer &.. — — 


Metallwaaren⸗Fabrik u. Gießerei. 
ä ——— — —n— 


im Hauſe = Gewerbeverein, Spiering⸗ 
ſtraße 10, 1 Tr. 
Vortrag 
des ner Prof. Dr. Kausch: 
Ueber Pompeji.“ 
Gäſte Find willkommen. 
Der Vorſtand. 


Ortsverein der 
Klempner und nd Nelallarbeiter. 


Sonnabend, den den 22. Februar: 


Großer 


Am 


in den a e eee des 
„Goldenen Löwen“, 
verbunden mit einer großen noch nie 
dagen Aufführung. 
Billets im . A; 
errn Friſeur Dauter er Markt 
8 5 1 Be hrendt, Waſſerſtr., 
und beim Vorſtand. 
Alles Nähere die ſpäteren Annoncen. 


— — 
E Ich verſende als Specialität @ 
meine 


Schl. Gebirgshalbleinen 
74 cm breit für 13,00 Mk., 80 cm 
breit 14,00 Mk, meine 


Der Boritaud. Schl. Gebirgsreinleinen 
Bekanntmachung. beet für 1000 Al, daß Sg 


33½ Meter bis zu den feinſten Qual. 
Viele Anerkgs.⸗Schr. 

Muſterbuch von ſämmt⸗ 
Artikeln, wie Bett⸗ 
Drell⸗, Hand⸗ 


In der Strafſache /a Lettau 
und Gen. ſoll der Arbeiter Johann 
Janusch, früher in Elbing wohn: 
haft, als 1 vernommen werden. 
Sein jetziger Aufenthaltsort iſt unbe⸗ 


Spec. 
lichen Leinen, 
züchen, Julette, 


kannt. Es wird erſucht, ſeinen Aufent⸗ aſchentücher, Tiſchtücher, 
halts ort ſchleunigſt zu den Acten J. 608/95 Ag is, Pius, Parchend 
anzuzeigen. ꝛc. ꝛc. franco. 


Elbing, den 1. Februar 1896. 
Der Unterſuchungsrichter. 


Traubenwein, 


flaſchenreif, abſolute Echtheit 1 
Weißwein à 60, 70 u. 90, alten kräftigen 
Rothwein & 90 Pf. pro Liter, in Fäß⸗ 
chen von 35 Liter an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen berechnet gerne 
zu Dienſten. J. Schmalgrund, 
Dettelbach Bayern, 


J. Gruber, 
Ober⸗Glogau i. Schleſ. e 


Sichere Exiſtenz. 


In Graudenz (großer Garniſonort), 
iſt wegen Todesfall ein Malergeſchäft 
(1855 gegründet, beſte Kundſchaft) 
allein, oder auch die damit verbundene 
Tapeten-, Farben⸗ und Kunſthandlung 
zu verkaufen reſp. zu verpachten. 

Erforderlich 10—15000 Mk. 

G. Breuning. 


Friedrich Wilhelmsplatz 5. 


Tuchhandlung 


fü 7 5 114 = 


>» haffee 


Röstung nach Patent 71373. | 
Bestes Röstverfahren der Welt. 


No. 1, allerfeinste Qualität in Kraft und Arona 

7 hochfeine Qualität und aromatisch n 2.— 
„ 5 sehr kräftig, voller Geschmack sie: sie ee. ei. „ 1.80 
85 4, gut im Geschmack, an genen L995 1.60 


Die bedeutendsten Fachmänner und massgebendsten wissenschaftlichen 
Autoritäten, u, a. auch 
Dr. Friedrich Elsner, Leipzig 
mu 


Dr. R. 
Professor Dr. 
Dr. e Lands 
haben die glänzendsten Gaben über den 
eminenten Fortschritt 
„PP NE . TEE PER EEE) 


gegeben, den das Röstverfahren — D. R.-P. 71373 — durch die unverkennbare 
Geschmacksveredelung des Kaffees thatsächlich erreicht hat. 

Für stets gleichmässige, der Beschreibung entsprechende Qualität bürgt 
die Controlle des Verbandes Deutscher Kaffee-Importeure und Kaffee- 
Bösterei - Besitzer „Hansa“. 


ie Verkaufs-Stellen sind durch Plakate kenntlich. 


© 


Ostern in Jerusalem. 


Billige Drient-Reise 


Triest — Cortu — Patras — Athen — Piräus — 
Beirut — Damaskus — Baalbek — Haifa — 
Karmel — Nazareth — Tiberias — Capernaum — 
Jaffa — Jerusalem — Todtes Meer — Jordan — 
Port Said — Jsmailia — Cairo — Memphis — 
Sakkara — Pyramiden — Alexandrien — Triest. 
Abfahrt 23. März. Reisedauer 30 Tage. 


Preis je nach Lage der Cabine incl. Verpflegung, Hötels I, Ranges, 
Wagen, Reitthiere, Besichtigungen, Trinkgelder etc. 


650 resp. 750 Mark. 


Illustrirtes Programm und Bedingung gegen 25 Pfg. in Marken zu 
beziehen durch 


Gustav Böhme jr., Leipzig, 


Bureau für Orient-Reisen, 
Hainstrasse 2, Ecke Markt. 


eee e Billets nach allen Häfen des Orients, Japan, China etc. 
ten 60 f., 100 verſ 


100 über ie 2, 50 ME, 120 


beſſere europäische > RT 


Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 


Graue Haare 


erhalten eine ſchöne, echte, nicht ſchmutzende, 
helle oder dunkle Naturfarbe durch unſer 
garantirt unſchädliches Original⸗Präparat 


„CRININ“ 
Preis 3 Mark. 


Funke & co. 


Parfum. hygisnique, 
Berlin, Prinzeſſinnenſtraße Nr. 8. 
— . — — — 


Einen jüngeren. 


flotten Verkäufer 


pi per 15. Februar cr. evtl. auch 
päter für unſer Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft. 
Offerten ſind Zeugniß⸗ Aöſchriften 
ſowie Rare beizufügen. 
thke & Tinschmann, 


Ace e Im Auftrage 


suche für ernstl. Käufer 
Güter jeder Grösse mit 
Anzahlung von 50000 bis 
200000 Nik. 


Robert Hagen, 


Kommiss.-Gesch. f. GFimdnenitz. 3 
Königsberg. i. P., Mitt.-Tragh- 1/h. 
6 ee — 


Brief Hu ca. 180 e 


| Taskulski, 
Kettenbrunnenstr. 2/3, I. Etage. 
Kunstl. Zahnersatz, Plomben etc. 

Sprechstund. von 9—6 Uhr. 


fi tüchtige, anſtändige Wirthin, 
UL die gut kochen und backen kann, 
mit Wäſche und Federviehzucht vertraut 
iſt, ſucht bei hohem Lohn ſofort Frau 
Rittergutsbeſitzer Strüvy-Sperlings, 
Liewenberg, Kreis Heilsberg. 


Junger Gürtner, 


in allen Zweigen ſeines Fachs er⸗ 
fahren, ſucht zum 15. März oder 


Gumbinnen. 1. April Stellung auf einem Gute. 
9000 ws: auch 8. eilt zu begeben. | Gef. Off. an Neuber bei Umrath, 
Offt. 1896 i. 1e . Viehmarkt 25. 


Hugo Alex. Mrozek, Elbing, 


* a Herrenconfection. 
Alleiniges grösseres Special- Geschäft am Platze. 
Grösste Auswahl erster Neuheiten. — 


e Billigste Preis e. cee 


Fachſchule. Imonakl. Seu 
Die Anſtalt beſ. Leute v. 16—30 
Jahren. Abgehenden forg. wir f. 
Stellung. Die Schule iſt welt⸗ 
renomirt. Proſp. d. d. Vorſtand. 

C. W. Jung. 


D 
Alten abgelagerten 
Kornbranntwein 


x Liter zu Mark 2,00—1,00 empfiehlt 
die Dampftornbranntwein⸗ Brennerei von 


0 


| 


Hermann Sommer, 


+ 


E. Pal 
= Berlin 0. 27, 

Geldschrank-, Kasetten- 
Copirpressen-Fabrik. 


Beralicten Lungen⸗ 
und Kehlkopfhuſten heile brieflich 
unter ſchriftlicher Garantie. Koſten 4 
Mark. Empfehlungen aus allen Län⸗ 
dern. Apotheker Fr. Jekel, Zürich, 

Oberdorfſtr. 10. 


für dien bun w. eller 
ckun 0 chen 5 chatz 
Dr. gen ist geheime 
18 a . Se ii 
ri ” 0 nden gg Ark. 
x nde vorehrun en re 5 auf. 
i ch das Perl, Tode. Zu b 
ur, o Bu . 8 
0 
dung. 


zur II. ſich. Stelle zu 4½ % auf eine 
im Marienburger Kreiſe belegene vorzügl. 
Beſitzung. Off. u. G. H. 34 in d. Exp. d. Ztg. 


Makulatur 
(ganze Bogen) 


iſt wieder zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Für unſeren Brauerei⸗Ausſchank in 
Königsberg i. Pr. wird ein tüchtiger 
Reſtaurateur auf Tonnenpacht zur 
—— T—ꝑÜwc—?Ä?» ) RER Uebernahme geſucht. Gute 
Küche Bedingung. 3000 Mk. Caution 
erforderlich. Briefmarke verb. 

Höcherlbrauerei, Culm. 


Für den Verkauf land⸗ 


{ 


und . 


— Preisl. gratis u. fr.. — 


ö 


en 


wirthſchaftlicher e | 


Grabkreuze ꝛc. ſuchen wir einen tũ 


Reiſenden. 
it. Falkenburg i. P. 


Tüchtige Schmiede 
für Schiffsbau, 
Blecharbeiter und Nieter 
finden Arbeit und wollen ſich dieſelben 
ſchriftlich melden bei 
Kroll & Busch, 
Maſchinenfabrik und Schiffswerft, 
Memel. 


Sonnabend Portemonnaie 
mit Inhalt liegen geblieben. 
bzuholen Krause, Muſikhdlg. 
. —— 
Danziger Stadt⸗Theater. 
Donnerſtag, den 6. Februar: Auftreten 
von Antonia Mielke als Gaſt 
für die Saiſon. 
Oper. 
Freitag, den 7. Februar: Benefiz für 
Katharina Gaebler - Preuse. 
Der Oberſteiger. Operette. 
Sonnabend, den 8. Februar: 
Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen: 
Romeo und Julia. 


ſpiel. 


Tannhäuſer. 


Klaſſikerr⸗ 


Hintz & Goebel Hebt, 1 | 


— 


l 


Trauer? 


laut aufſchreien; 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Rr. 31. 


Das Grafenhaus. 


Criminal⸗Moman von Ludwig Habicht. 
Nachdruck verboten. 
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Die unglückliche Frau wollte ihren Mann 
nicht ſogleich zu einem wüſten Ausbruch reizen, 
weil er dann allen vernünftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen völlig unzugänglich war, und ſo ſuchte 
fie, obwohl ſebr ſchweren Herzens, ihr Lager auf. 

In ibre Augen kam kein Schlaf; die ent⸗ 
ſetzlichſten Vorſtellungen und Gedanken peinigten 
ſie und trieben alles Blut zum Hirn. Oft war 
es ihr, als müſſe ſie vor Angſt und Unruhe 
dann dachte ſie an ihre Kinder, 
die friedlich an ihrer Seite weiter ſchlieſen, und 
ſie ſuchte ſich zu beberrſchen. Die Minuten 
dehnten ſich ihr zu Ewigkeiten aus. Es ſchlug 
— zwei Uhr, und der Mann kam noch immer 
nicht. f 


Endlich forderte die Natur ihre Recht, und 
die geüngſtigte Frau entſchlummerte. Als fie 
erwachte, dämmerte bereits der Morgen, und 
ihr Mann lag in ſeinem Bett, tief ſchlafend. 
Trotz ſeiner Le Sr Rückſichtsloſigkelt hatte er 
die Gewohnheit, bei ſeiner Heimkehr ſich ſehr 
ſtill und geräuſchlos zu verhalten. Selbſt in 
ſeiner ſtärkſten Trunkenheit wußte er mit großem 
Geſchick ſich jo vorſichtig auszukleiden, daß er 
ſtets in dem Wahn war, ſeine Frau höre nichts 
von feiner ſpäten Nachhauſekunſt. 

Sonſt hatte ſie ihn dennoch ſtets gehört und 
ſich nur ſchlafend geſtellt, um ihren Mann nicht 
zu erzürnen; heut war ſie von ſeiner Rückkehr 
nichts gewahr geworden. Sie mußte alſo feſt 
geſchlafen haben. Ob ſie ihn ſogleich weckte? — 
Lange ſchwankte fie. Er ſchlief fo vortrefflich, 
und ein zufriedenes, glückliches Lächeln ſpielte 
um feine Lippen. Wohl zeigte ſich auf ſeinem 
Geſicht noch immer ein trotziger, energiſcher 
Ausdruck, aber er ſah doch nicht aus wie ein Ver⸗ 
brecher. Hleß es nicht, daß ein Menſch, der 
einen Mord begangen, niemals Ruhe finden 
koͤnne und von entſetzlichen Träumen verfolgt 
werde, und ihr Mann ſchlief fo ſüß und fanft 
+ Jemand, der vollkommen ruhiges Gewiſſen 
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Dennoch durfte ſie nicht zögern, ſie mußte 
ihn wecken. Mit vieler Mühe gelang es ihr, 


Elbing, den 6. Februar. 


1896. 


den Schläſer ſoweit vorſichtig und ſchonend 
er zu machen, daß er verſtand, was fie 
ra 


„Eliſe, iſt es denn ſchon ſo ſpät?“ brummte 
er, verdrießlich ſich die Augen reibend. 

Frau Jordan holte tief Atbem; — aber es 
mußte geſagt werden. „Ich würde Dich noch 
nicht geweckt haben, lieber Auguſt; aber „eine 
dringende Angelegenheit zwingt mich dazu.“ 

„Poſſen!“ murrte der Schloſſer. „Mag jetzt 
kommen, was da will! Das brauch' ich doch 
nicht mehr ängſtlich zu nehmen,“ und er wollte 
ſich auf die andere Seite wenden, um weiter zu 
ſchlafen. 

„Ein Mann vom Gericht hat geſtern eine 
Vorladung gebracht, als Du nicht zu Hauſe 
warſt,“ ſagte ſie mit gepreßter Stimme und all 
ihren Muth zuſammennehmend. 

„Das geht mich nichts mehr an. Der Pro⸗ 
zeß iſt ja zu Ende,“ murmelte Jordan ſchlaf⸗ 
trunken. 

„Es iſt ein Termin vor dem Criminal⸗ 
richter, ſagte der Bote.“ Sie ſprach mit leiſer, 
zitternder Stimme und vermochte kaum die 
Thränen länger zurückzuhalten, die aus ihren 
Augen ſtürzen wollten. 

„„ Unſinn!“ brummte der Mann. „Ich 
wüßte nicht, daß ich Jemanden den Buckel all: 
zuſtark durchgebläut hätte. Hab' in der letzten 
Zeit mit Niemand Händel gehabt. Was kann's 
da ſein?“ 

Eliſe wagte nicht zu antworten, ſondern 
reichte nur mit zitternder Hand ihrem Manne 
den verhängnißvollen Brief hin. 

„Lies ihn mir vor,“ murrte der Schloſſer. 

Mit dem leidenden Gehorſam, an den ſie 
durch ihren Mann gewöhnt worden, kam ſie 
ſeinem Geheiß nach. Die Hände ſchlugen ihr 
ſo heftig, daß ſie kaum die Vorladung zu 
eröffnen vermochte, und jetzt begann ſie mit 
leiſer, kaum hörbarer Stimme: 

„In der Unterſuchungsſache wider den Be⸗ 
dienten Ferdinand Grohmann.“ 

„Na, was ſoll denn das?“ brummte Jor⸗ 
dan finſter vor ſich hin. während die Frau 
weiter vorlas: „... werden Sie aufgefordert, 
morgen, den 20. Oktober, Vormittags 10 Uhr 
im Terminzimmer Nr. 10 vor dem Gerichts⸗ 
rath Wernholz pünktlich zu erſcheinen. Im 
Falle des Ausbleibens haben Sie ſofort Ihre 
zwangsweiſe Siſtirung zu gewärtigen.“ 

„Was hat denn der Ferdinand zuſammen⸗ 


geſchwaßt, daß er mich mit in die Dinte ges | Criminal⸗Rlchters, um nicht jetz 


bracht hat!“ rief Jordan heftig aus und rich⸗ 
tete ſich plötzlich im Bett in die Höhe. „Der 
Eſel!“ ſetzte er zornig hinzu. „Wie ſpät iſt es 
jetzt?“ wandte er ſich dann an ſeine Frau. 

„Halb acht Uhr.“ 

„Was brauchteſt Du mich ſchon zu wecken?“ 
polterte er ſie zornig an. „Da konnte ich ja noch 
zwei Stunden ſchlaſen.“ 

5 dachte —“ entgegnete ſie zögernd; 
weiter kam ſie nicht, denn er fuhr höchſt ver⸗ 
drießlich fort: „Laß mich noch ein Bischen 
liegen, es wird wohl nicht ſo ängſtlich ſein. 
Bet den Herren vom Gericht muß man ja auch 
immer eine Ewigkeit warten.“ Er ſchloß die 
Augen und legte ſich auf die andere Seite. 

Wie vermochte ihr Mann ſo rubig zu bleiben 
bei der Gefahr, die ihm drohte? — Oder 
glaubte er ſich ſo ſicher, daß ibn die Richter der 
That nicht überführen konnten! Er war auch 
garnicht ſehr erſchrocken; aber vielleicht hatte 
er ſeine eigene Unruhe hinter ſeinem Unwillen 
verſteckt! 


Es war für dle arme, geängſtigte Frau un⸗ 
möglich, darüber ins Klare zu kommen. 


Obwohl ihr Mann noch eine ſolche Müdig- 
keit gezeigt, mochte ihm doch der Schlaf nicht 
kommen; denn er ſtand nach kurzer Zeit ſehr 
mürriſch auf, kleidete ſich an, ohne ein Wort zu 
ſprechen, ließ das aufgetragene Frühſtück ſtehen 
und wich den unruhig forſchenden Blicken feiner 
Frau auffällig aus. Er ſteckte die Vorladung 
zu ſich und verließ, ohne Lebewohl zu ſagen, 
die Seinigen. 

Eliſe hatte nicht zu reden gewagt; denn ſie 
kannte den aufbrauſenden Charakter ihres 
Mannes, der bei den kleinſten Anläſſen zum 
Vorſchein kam. Was hätten ihr auch Fragen 
und ſelbſt der liebevollſte Zuſpruch bei dem 
e genutzt, der rückſichtslos ſeinen eigenen 
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erſchien, hatte er ſchon mehrere Locale beſucht 
und davon einen ſehr heißen Kopf mitgebracht. 
Er hatte zwar nur einige Gläſer getrunken; 
aber auf ſeinen nüchternen Magen war die 
Wirkung um ſo ſtärker. Nun zeigte er ſich ge⸗ 
rade in einer Verfaſſung, die am ſchwierigſten 
zu behandeln war. 

Mit dem geübten Scharfblid eines alten 
Criminal⸗Richters erkannte der Gerichtsrath den 
Zuſtand des Schloſſers ſofort. 

Feſt und ruhig machte er ihn mit dem 
Zwecke ſeiner Vorladung bekannt. Auguſt Jor⸗ 
dan ſtarrte dabei nur finſter und ſchweigſam 


Schon die Beantwortung der Perſonal⸗ 
fragen hatte ſeine Schwierigkeiten. Der Schloſſer 
gab kurze Auskunft, oft verweigerte er ſie ganz 
mit dem trotzigen Bemerken: „Wozu muͤſſen 
Sie das alles wiſſen? Das geht Sie doch gar⸗ 
nichts an!“ 

Es bedurfte der ganzen Beſonnenheit des 


g ging. 
Ehe der Schloſſermeiſter auf dem Gericht 


tigſten Auftritte herbetzuführen. 

Endlich war dieſe Förmlichkeit erledigt 
und der Gerichtsrath konnte zur Sache über⸗ 
gehen. „Auf Ihren Schwager iſt der Verdacht 
gefallen, Ihre Stiefmutter ermordet zu haben,” 
begann er in feiner ruhigen, überlegenen Belle, 
„und deshalb —“ 
Welter kam er nicht: „Was geht das mich 
an! Ich hab' nun das viele Gefrage endlich 
ſatt! Glauben Sie, daß ich weiter nichts zu 
thun habe, als hier auf dem Gericht herum⸗ 
zuſtehen?“ 

„Sie haben vor allen Dingen zu ſchweigen 
und meine Fragen zu beantworten“, entgegnete 
der Unterſuchungsrichter mit eben ſoviel Würde 
wie Feſtigkeit. „Und ſobald Sie ſich ferner 
noch ungebührlich betragen, bleibt mir nichts 
Anderes übrig, als Sie verhaften und erſt wleder 
vorführen zu laſſen, wenn Sie völlig ruhig 
geworden.“ 4 

Dieſe Worte blieben auf den Halbbetrunkenen 
nicht ohne Eindruck. So unerfahren war er 
en nicht, um nicht die Machtbefugniſſe von 

erichtebeamten zu kennen. — Aeußerlich gab 
a ſich freilich den Anſchein, als ob er nicht 
Nb G und 50 fragen Sie nur“, ent⸗ 
d tr 
antworten, wenn es 2 Wan Ol 

„Ihr Schwager hat Ihnen zu verſchledenen 
Zeiten Darlehen gemacht; wie biel derrägt dle 
Summe im Ganzen?“ 

„Der Eſel! was brauchte er davon zu 
ſchwatzen!“ rief Jordan mit zorngeröthetem 
Antlitz. „Der darf ja wahrhaftig um die paar 
Mark nicht bange ſein! Und wenn's ſo viel 
Tauſende wären, ich würde fie jetzt bezahlen.“ 

„Wie hoch beläuft ſich die Summe?“ wieder⸗ 


holte der Rath. 

„Ach, das ſoll ich aus dem Kopfe wiſſen!“ 
antwortete der Schloſſer im groben, unver⸗ 
ſchämten Tone. „Ich glaube, es werden gerade 
600 Mark ſein. Für mich jetzt eine wahre 
Bagatelle!“ und er warf ſich mit dem onen | 
Uebermuth eines plötzlich reich gewordenen 
Mannes in die Bruſt. b 

„Haben Sie ihm einen Schuldſchein darüber 
ausgeſtellt?“ 

„Wozu? Das Geld war ihm ja ſicher 
Wenn meine Schwiegermutter einmal ſtarb, 
mußte er ja alles wiederbekommen.“ 

„Wenn Ihr Schwager Ihnen ein ſolches 
Vertrauen ſchenkte, dann waren Sie wohl ſehr 
mit ihm befreundet?“ 

Mit der Schlaubeit eines Trunkenen merkte 
Auguſt Jordan ſogleich, daß binter dieſer Frage 
eine Falle lag; denn er ſtleß ein höhniſch⸗ 
Lachen ans, und ſein finſteres, trotziges Geſi 
erhielt einen verſchmitzten Zug. „Warum 
fragte er keck zurück. 

„Sie haben nach keinem „Warum“ zu fragen, 
ſondern mir zu antworten!“ bemerkte der Rath, 
und feine ohnehin etwas ſcharſe Stimme erhielt 
noch einen ſchärferen Klang. 1 
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„Nun meinetwegen,“ brummte der Schloſſer 
ein wenig betroffen vor ſich hin. 5 

Ich wiederhole alſo, waren Sie mit Ihrem 
Schwager ſehr befreundet?” N 

„Wie man's nimmt,“ entgegnete Jordan aus⸗ 
weichend. „Bald zankten wir uns, bald waren 
wir gute Freunde. Wenn wir auch wirklich ein⸗ 
mal auseinander kamen, die Weiber brachten uns 
wieder zuſammen.“ 6 

„Beſuchte Ste Ihr Schwager olt'“ eine 

„Selten; er hatte zu wenig Zeit. 9405 
Stiefmutter mußte ja das ſauer rope ihre 
meines Vaters verjuchheien; da Be} alle Hände 
Lente und beſonders für Ferdi ro und Tiegel 
voll zu thun; denn er war dort Top 9 
im u na Ibre Stiefmntter er beſucht?“ 

Das hätte mir gefeblt!“ war die rückſichts⸗ 
loſe Antwort. „Diele niederträchtige — ja, Herr 
Gerichts ratb, ſehen Sie mich immer an,“ unters 
brach er ſich ſelbſt, denn es war ihm der ver⸗ 
weiſende Blick des Beamten nicht entgangen — 
„die hat ſo ſpottſchlecht an ihren Kindern und 
beſonders an mir gehandelt. Das vergeſſe ich 
Ihr nicht; ſie mag zehnmal in der Erde liegen.“ 

„Man ſoll ſeinen Haß nicht über den Tod 
hinaustragen.“ 

„Klingt Alles recht brav und edel,“ ent⸗ 
gegnete der Schloſſer unerſchüttert; „aber haben 
Sie nur erſt einen Menſchen recht grimmig 
gebaßt, der Ihnen das ganze Lebensglück zer⸗ 
ſtört, dann wollen wir einmal ſehen, was Sie 
ſagen werden.“ 

Die tiefe, grenzenloſe Erbitterung dieſes 
Mannes kam in ihrer abſchrecken dſten Häßlich⸗ 
keit zum Vorſchein und prägte ſich in ſeinen 
beftig hervorgeſtoßenen Worten und in ſeinem 
wild verzerrten Antlitz aus. 

Auf den Gerichtsrath hatte der rohe Menſch 
von vornherein einen ſehr unangenehmen Eln⸗ 
druck gemacht, der ſich immer mehr verſtärkte. 
„Dann kam Ihnen die plötzliche Ermordung 
ihrer Stiefmutter wohl ſehr erwünſcht?“ fragte 
er, und jedem Andern würde der entrüſtete 
Ton aufgefallen ſein, in den der alte Herr ver⸗ 

el. 


„Und ob!“ lachte Jordan. „Mag ſie um⸗ 
gebracht haben, wer da will, ich ſag' ehrlich, er 
hat mir einen Gefallen gethan.“ 

Der Rath war empört über dies wüſte Auf⸗ 
treten. „Wenn Ihnen der Tod Ihrer Stiefs 
mutter gar ſo willkommen iſt, könnte man leicht 
zu dem Schluſſe gelangen, daß Sie zu dem⸗ 
ſelben in irgend welcher Beziehung ſtehen.“ 
Der Unterſuchungsrichter ſprach mit ungewöhn⸗ 
licher Schärfe, und ſeine Augen ruhten durch⸗ 
dringend auf dem brutalen Manne. 

„Wie meinen Sie das?“ fragte der Schloſſer 
keck und hielt den prüfenden Blick mit großer 
Re 21 { 

-Nach all! den ermittelten Umſtänden at 
der Bedlente Ihrer Stiefmutter den Morb 
nicht allein begangen; er muß nothwendig einen 
Gehilfen gehabt haben, Ferdinand Grohmann 


tt Ihr Schwager, und wäre die Annahme —“ 

e pfelft der Wind aus dem Loche!“ rief 
Jordan, und eine Zornesröthe ſtieg in ſein 
gebräuntes, bereits etwas aufgedunſenes Antlltz. 
„Sie meinen wohl gar, daß ich ihm geholfen, 
vielleicht beim Niederſtechen das Licht gehalten 
habe. Das wird ja recht hübſch!“ und er 
lachte gezwungen. 

„Lieber Mann, ich will Ihnen meine An⸗ 
ſicht nicht vorenthalten“, entgegnete der Gerichts⸗ 
rath mit ſtrenger Miene. „Niemand Anders 
als Sie ſind der Mitſchuldige, vielleicht ſogar 
der intellektuelle Urheber ich will jagen, der 
Anſtifter des Verbrechens, wenn Sie dies ver⸗ 
ſtehen.“ Der Erlminalrichter hoffte gerade 
durch ein direktes, beſtimmtes Ausſprechen ſeines 
Verdachtes den Schloſſermeiſter zu überrumpeln 
ch ihn damit zu irgend einem Geſtändniß zu 

ringen. 

Auguſt Jordan gerieth in eine grenzenloſe 
Wuth. „Brauch' ich mir ſo was ſagen zu 
laſſen?“ ſchrie er ganz erbittert. „Das ift eine 
Beleidigung, die laſſe ich mir nicht gefallen. 
Sie haben es gehört, junger Mann“, wandte er 
ſich zu dem Protokollführer. „Sie ſind mein 
Zeuge. Der Gerichtsrath hat mich zum Mörder 
gemacht. Ich verklage Den, der ſolche Ge⸗ 
ſchichten aufbringt.“ 

„Wenn Sie ſich nicht endlich ſo ruhig und 
anſtändig betragen, wie es ſich ziemt, laſſe ich 
Sie auf der Stelle verhaften.“ 

„Riskiren Sie das nur! Es ſoll Ihnen 
ſauer aufſtoßen!“ rief der Schloſſer und nahm 
eine drohende Stellung an. 

Der Rath griff nach der Klingel, und ein 
Gerichtsdiener erſchien. „Führen Ste den Mann 
da auf 24 Stunden in Arreſt, bis er gelernt 
hat, ſich ſo zu verhalten, wie es ſich der Behörde 
gegenüber geziemt.“ 

„Kommen Sie mir nur nahe!“ drohte 
Auguſt Jordan und erhob zur Abwehr ſeine 
geballte Fauſt. 

„Ste werden durch Widerſtand Ihre Sache 
verſchlimmern. Ich rathe Ihnen zum letzten 
Male, Ihr wüſtes Benehmen aufzugeben, 
widrigenfalls meine Drohung unbedingt zur 
Ausführung kommt,“ und Wernholz gab dem 
Gerichts diener einen Wink, noch die Wirkung 
dleſer Ermahnung abzuwarten, eh' die Verhaft⸗ 
ung vollführt würde. 

„Herr, Sie haben mich gröblich beleidigt, 
mich zum Mörder gemacht, und ich ſoll ſtill 
ſein!“ wandte ſich Jordan wieder dem Gerichts⸗ 
rath zu. „Glauben Sie denn, ich habe keine 
Ehre im Leibe? Und wenn Sie zehnmal 
Gerichtsrath ſind, Sie dürfen mir ſolche Dinge 
nicht ſagen, das muß ich mir verbitten!“ 

Er ſprach ſich immer mehr in den heftigſten 
Zorn hinein. 

Der Gerichtsrath hatte jetzt dem Exekutor 
ein Zeichen gegeben, ſeinen Befehl auszuführen, 
und der kräftige, ſtark gebaute Mann, der unter 
feinen Collegen für einen Rieſen galt, näherte 
ſich mit raſchem militäriſchem Schritt dem 


Schloſſer, um ihn von hinten zu erfaſſen; aber 
in dieſem Augenblick drehte ſich Auguſt Jordan 
blitzſchnell um, und mit einem einzigen Stoß 
ſeiner Rechten ſchleuderte er den Exekutor zu⸗ 
rück. „Wehe dem, der mich anrührt!“ rief er 
mit Tenorſtimme, und mit drohend erhobener 
Fauſt wollte er ohne weiteres das Terminzimmer 
verlaſſen; aber der aufs Höchſte empörte Rath 
hatte ſchon Hilfstruppen herbeigeklingelt, und 
noch zwei Gerichtsdiener erſchienen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


* Wiener Balltoiletten. Die „Pr.“ 
berichtet über den Ball der Geſellſchaft vom 
Weißen Kreuz: In der glanzvoll decorirten, 
von Lorbeerbäumen und Teppichen abge⸗ 
ſchloſſenen Patroneſſenloge zur Rechten des 
Saaleinganges verſammelten ſich die Patro⸗ 
nefjen zum feierlichen Einzug durch die Reihen 
der Ballgäſte. Allen voran ſchritt Frau 
Gräfin Badeni in nickelgrauer Ducheſſe⸗ 
Atlasrobe mit goldflittergeſticktem, breitem 
Niederländer Spitzenkragen um den runden 
Hofausſchnitt der Taille; an der Bruſt ein 
Bouquet von grünſeidenen Mohnblumen. 
Schwediſche Handſchuhe in der Farbe des 
Kleides, Halbdiadem von Brillanten. Frau 
Erbprinzeſſin Thereſe Schwarzenberg trug eine 
Toilette in weichem Satin Turc von apri⸗ 
koſencremefarbiger Nüance, in ſehr feiner 
Farbenſtellung mit reſedagrünem Sammet 
geputzt; echte Points und ein Strauß von 
hochrothem und grünem Mohn garnirten zudem 
das Corſage. Prachtvoller Brillantſchmuck. 
Prinzeſſin Alexandrine Windiſchgrätz in weißer 
Atlasrobe mit kurzer Schleppe, ſchmal von 
Viſonpelz umſäumt; an dem graziös mit 
Spitzen drapirten Corſage waren das eigen⸗ 
artige, mattgrüne Schleifenarrangement der 
Aermel und ſchön poſirte Schmuckſtücke auf⸗ 
fallend. Gräfin Paula Apponyi⸗Szechenyi 
in wunderſchön kleidender Robe von hellgrün⸗ 
weiß brochirtem Atlasſtoff mit Schooßtaille 
Louis XIII., welche Spitzen, grüne Atlasſtreifen 
und eine große Guirlande dunkelroth ſchattirter 
Roſen garniren. Diadem von Brillanten⸗ 
blüthen und grüne Reiher⸗Aigrette im Haar. 
Perlencollier. Gräfin Bombelles⸗Salm trug 
eine eigenthümlich ſchöne Robe von weißem, 
perlmutterglänzend in mattem Grün und Roſa 
gemuſtertem Brocat mit Skunkspelz über der 
Bruſt und am Rande beſetzt; eingeſetzte Rock 
teile von pliſſirter ſeegrüner Mouſſeline, 
Aermel und Gürtel von Moufſeline, Points 
an der Taille, Perlenhalsband und einzelne 
Brillantblumen ſchräg im Haar. Gräfin 
Bonda⸗Romaszkan erſchien in ſehr chiker 


ſchwarzer Atlastoilette, die Taille mit hoch⸗ 
ſtehenden ſchwarzen Tüllflügeln und zacken⸗ 
artiger Application von weißen Spitzen und 
Jet, weißes Gürtelband mit Brillantſchnalle. 
Eine vollerblühte Roſe links an der Bruſt; 
ſchöner Halsſchmuck mit drei Smaragdgehängen, 
aber ganz ſchmuckloſe, einfache Friſur. Frau 
Gräfin Anna Goluchowska trug hellmauve 
Atlas mit gleichen Sammetſchleifen und reichem 
Spitzenarrangement, Frau Baronin Erb v. 
Rudtorffer in lila blauglacirter Chamäleonſeide 
mit Sammet brochirt und mit dunklem 
Sammet arrangirt. Frau Mathilde v. Lind⸗ 
heim⸗Vivenot: Robe von roſa Ondé⸗Moire 
mit Blaufuchsſaum und hohem Volant von 
echten Points, gehalten durch Atlasband und 
große ſammetne Nachtviolen. Die Taille mit 
reiter Berthe, Facon 1840, garnirt von 
Spitzen, Violen und Roſen. Im Verlaufe 
des Balles erſchien noch auf der Patroneſſen⸗ 
Eſtrade Frau Bei Ludwig Windiſchgrätz 
in einer feingeſtreiften gelben Pekinrobe, die 
mit breiten echten Spitzenvolants in Tablier 
und Feſtons garnirt war, begleitet und gerafft 
von hochgelben Gaze⸗Chiffonns ⸗DToucßſa und 
Echarpen; hellblauer Schleifenſchmuck. Die | 
Ladies Patroneſſen erhielten prachtvolle 
Sträuße von gelben Marchal⸗Niel⸗Roſen und 
dunklen Parmaveilchen, mit Farrenkraut und 
afrikaniſchem Zierſpargel in zartem Grün 
ausgebunden, ganz gehüllt in gelben Inviſible⸗ 
Tüll; weißes und gelbes Grosgrainband — 
die Farben des Vereins — iſt von einem 
prächtigen Adler in Email, dem Vereinswappen, 
darauf feſtgehalten. Die ſchönen Blumen⸗ 
ſpenden entſtammten dem Atelier Prohaska, 
ebenſo die Bouquets der eröffnenden Tänzer⸗ 
innen, aus roſa Nabonaroſen mit Frauenhaar 
und Maiblumenſträußchen, in roſa Tüll und 
roſa Band adjuſtirt. 

* Bosheiten. Dichterling: „Da iſt 
mir unterwegs ein Gedanke gekommen, Du 
geftatteft mir wohl, lieber Freund, ein paar 
Zeilen hier zu ſchreiben?“ Arzt: „Wird wohl 
nicht weit her ſein, je’ Dich indeſſen, ob⸗ 
wohl ich gerade Sprechſtunde habe!“ Dichter⸗ 
ling: „Vortrefflich! Da werde ich alſo unge⸗ 
ſtört arbeiten können.“ 

* Berechtigte Frage. Amtsrichter 
(zum Angeklagten): „Unterbrechen Sie nicht 
immer Ihren Vertheidiger!“ Angekl.: „Werd 
i eingeſperrt oder er?“ 
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